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Die Ermordung der deutschen A -Goots -Mann
schaft durch den Kommandanten des „Baralong u

Die englische Antwort auf die deutsche
Denkschrift.

Merlin, 14. Januar 1916. Auf die seinerzeit
veröffentlichte Denkschrift der deutschen Regierung
über die Ermordung der Besatzung eines deutschen
Unterseeboots durch den Kommandanten des briti-
lchen Hilfskreuzers „Baralong"

. hat die britische
Legierung durch Vermittlung der amerikanischen
Botschaft in Berlin die nachstehende Antwort er-

(Uebcrsetzung der Antwort des Britischen
Auswärtigen Amtes an den Botschafter der Ver -
^uigten Staaten von Amerika über den Fall
" « aralong"

.)
Auswärtiges Amt , den 14. Dezember 1915.

Euere Exzellenz !
p 3ch habe' die Ehre gehabt, Ihre Mitteilung vom

v . Mts . zu erhalten, der eine Denkschrift der
putsche « Negierung über angebliche Vorkomm -

hei j,cr am August d . I . erfolgten Ver-
Wtung eines deutschen Unterseebootes und seiner
Mannschaft durch S . M . Hilfskreuzer „Baralong"
gefügt war.
< ie deutsche Regierung gründet auf diese angeb-

uchcn Vorkommnisse die Forderung , daß der Kmn°
^ ndant und andere Beteiligte an Bord S . M . S ."«aralong" wegen Mordes zur Verantwortung

sc äogett und entsprechend bestraft werden .
^ deiner Majestät Regierung nimmt mit großer
Befriedigung , wenn auch mit einiger Ueber-
j ^chung , von dem seitens der deutschen Regierung
C
.W zum Ausdruck gebrachten Verlangen Kennt-

Ä wonach die Grundsätze einer gesitteten Krieg-
Ehrung innegehalten werden mühten , und eine
- " ' sprechende Strafe diejenigen treffen sollte , die
>kne vorsätzlich mißachteten. Allerdings waren bei

Vorfall, der die deutsche Regierung plötzlich
. ar«n erinnert hat , daß es solche Grundsätze gibt,die angeblichen Verbrecher diesmal Briten und
>icht Deutsche. Seiner Majestät Regierung glaubt

nicht einen Augenblick, daß es die Absicht
- 111 kann , den Bereich einer gerichtlichen Unter-

>ung , die man einzuleiten für gut befindet, un -l.Uchu
b>II>g einzuschränken.
j}

®* ist nun einleuchtend , daß es der Gipfel der
, «gereimtheit sein würde, den Fall der „Bara -

^ r eine Einzeluntersuchung auszusondern.
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iei ♦- *,en ®' e Aussagen , auf die sich die
zz^ Iche Regierung stützt , richtig wären ( und Sr .

«Mät Regierung hält sie nicht für richtig) , so
, «töe die Anschuldigung gegen den Kommandan -
r » Und die Mannschaften der „ Baralong

" doch UN -

d-^ UKnd sein im Vergleich zu den Verbrechen,
^ » von deutschen Offizieren zu Lande und zu
tiefi & Legen Kämpfer und Nichtkämpfer vorfätz-
^ begangen zu sein scheinen .

^ eisellos wird die deutsche Regierung geltend
g »n ? ' ^uß die große NKenge solcher Anslhuldiguu -

einen mit deren Untersuchung befaßten Ge--
-i^ Wvf derart überlasten würde , daß der End-
wii >( Gerichtsverfahrens gänzlich vereitelt
5 ;8

®f* Wenn z . B . eine ganze Armee des Mor-
H '

>̂
er Brandstiftung, der Plünderung und der

w N " ng von Geivalttätigkeiten beschuldigt wird ,
fttt s - 8 offenbar unmöglich , jedem einzelnen , der
Um Verbrechen beteiligt ist, eine besondere
tz .^ ' "chung zu widmen . Diese rein praktischen
lein

"Zungen können nicht übersehen werde» , und
Majestät Regierung erkennt ihr Gewicht an .

Iich . ? urde deshalb zunächst bereit sein , die gericht -
tiscl,

^ utersuchung auf die den deutschen und bri-
z„ f

'[ Seeoffizieren zur Last gelegten Verbrechen
k>t ',a A ^ uken,' und wenn selbst diese Einschrän-

-- r unzureichend erachtet wird , würde sie sich
eja,,Äen können , die Aufmerksamkeit auf drei Er-
4z ,i '

]
e zur See zn richten, die während derselben

,,^ .̂ 'Uuden vorgefallen sind , während deren die
das Unterseeboot versenkte und die

Ersinn " rettete .
erste Vorfall bezieht sich auf ein deutsches

Q6feit 00t' bas einen Torpedo auf die „Arabic "
und sie versenkte. Keine Warnung

Süttft -? m Handelsschiffe gegeben,' keine Anstren -
sich wurden gemacht, um die Mannschaft , die
i>k„ wehrte , zn retten ; 47 Nichtkämpfer wur-
Bcfift,,, 'Twljerzig in den Tod getrieben . Es wird
»Wh* et , daß diese barbarisch: Tat , wenngleich im
der Ip oigen Einklang mit der früheren Politik

Regierung, den kurz zuvor erlassenen
>v» n . ?.ungcn widersprach. Dies würde, wenn es

die Verantivortnng deS Unterseeboots -
freit «stUdanten nur erhöhen . Aber Seiner Maje-
e>kenn ^ ' ^^ung hat keine Nachricht erhalten, die
dix / >eße , daß die Behörden in diesem Falle
^ esot>, 'uie verfolgt hätten , die sie im Falle der
sie z?"ug der „Baralong" empfehlen , nämlich daß
des ^ uterseebootskommandantcn wegen Mor-

Ter , Verantwortung gezogen hätten .
,v

'weite Vorfall ereignete sich am selben Tage ,
feebonfs Jer Zerstörer fand ein britisches Unter-

der dänischen Küste gestrandet war.
. ^ riceboot war nicht etwa von dem Zer-
ovrthiu verfolgt wot&en ; es befand sich in

neutralen Gewässern und war unfähig zum An-
griff wie zur Verteidigung. Der Zerstörer feuerte
auf das Unterseeboot , und als die Mannschaft an
Land zu schwimmen suchte, feuerte der Zerstörer
auf diese , mit keinem andern ersichtlichen Zweck,als einen hilflosen Feind zu vernichten . Hier
konnte heißes Blut nicht als Entschuldigung an -
gegeben iverden ; die Mannschaft des britischen iln -
terseebootes hatte nichts getan , um die Wut des
Gegners zu entfesseln. Sie hatte nicht kurz zuvor
47 unschuldige Nichtkämpfer ermordet . Sie hatte
nicht von einem deutschen Schiffe Besitz ergriffen
oder eine deutsche Interessen schädigende Tat be-
gangen . Soweit Seiner Majestät Regierung die
Tatsachen bekannt sind , haben die Offiziere und die
Mannschaft des Zerstörers ein Verbrechen gegen

die Menschlichkeit und die Kriegsgesetze begangen ,
das einer gerichtlichen Untersuchung zum mindesten
ebenso wert ist, wie jedes andere Verbrechen, das
sich im Laufe des gegenwärtigen Seekrieges ereig-
net hat .

Der dritte Vorfall fand etwa 48 Stunden fpä -
ter statt. Der Dampfer Ruel wurde von einem
deutschen Unterseeboot angegriffen . Das Schiff,
das keinen Widerstand geleistet hatte , begann zu
sinken ? die Mannschaft stieg in die Rettungsboote,
und während sie sich zu retten versuchte , wurde
auf beide mit Schrapnells und aus Gewehren ge-
schössen . Ein Mann wurde getötet , acht andere ,
darunter der Kapitän , wurden schwer verwundet .
DaS beschworene Zeugnis , auf das sich diese Fest-
stellung stützt , läßt nicht den geringsten Grund er-

Die Flucht der Serben aus Albanien .
Flucht der Staatsbehörden aus Skutari.

(Eigener Drahtbericht .)
b. Lugano. 14. Jan . Die serbischen und

montenegrinischen Staatsbehörden
flüchteten aus Skutari. Tie montenegrini -
fch e S taatsbank ist auf dem Wege nach Du -
r a z z o .

Flucht der Konsuln aus Skutari.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Mailand , 14 . Jan . Die fremden Kon -
f u l n in Skutari verlegten ihren Amtssitz nach
A l e s s i o.

Die serbischen Heeresreste räumen Albanien.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Stockholm, 14. Jan . Der Korrespondent des
„Rußkoje Wjedomosti" erfährt von dem serbischen
Militärattache, daß trotz der italienischen Hilfe die
Lage der serbischen Heeresreste in Albanien un -
haltbar sei . Die Serben werden Albanien gänz-
lich räumen und nach einem anderen Kriegsschau-
platz übergeführt werden . In unterrichteten Krei -
sen verlautet, daß als zukünftiger Kriegsschauplatz
nur der Orient in Betracht komme . Die ser-
bische Heeresleitung soll erklärt haben , ihre Trup-
pen nur in Saloniki verwenden zu lassen .
Die kämpfe zwischen Aufsländischen und Italienern.

(Eigener Drahtbericht .)
b. Schweizerische Grenze, 14 . Jan . Schweizer

Blätter melden : In Albanien dauern die
Kämpfe zwischen den aufständischen Stäm -
m e n und den Italienern an . Im italieni-
schen Hafen Bari wurden in letzter Woche über
2000 Verwundete Italiener aus Albanien einge-
bracht.

Die Einnahme von Cetinje.
Der Einzug der österreichisch -ungarischen Trup-

pen in die montenegrinische Hauptstadt Cetinje ,
der auch für die italienische Presse trotz aller von
der Zensur befohlenen Abschwächungen den un -
mittelbar bevorstehenden völligen Zusammenbruch
von Nikitas Königreich bedeutet und damit zu -
gleich einen dicken Strich durch die italienischen
Adriaträume macht, dürfte mit dazu beitragen , die
Ereignisse auf dem Oricntkriegsschauplatz in schnel¬
leren Fluß zu bringen . Schon hört man, daß die
Entente bereit sein soll, es nicht bei ihren brutalen
Vergewaltigungen der griechischen Souveränität
und Neutralität bewenden zu lassen , sondern eine
Offensive der 200 000 Mann starken Expeditions -
armee des General Sarail von Saloniki gegen die
bulgarische Grenze unternehmen werde. Wenn
das Gerücht stimmt, dürfte es sich für die Englän-
der und Franzosen vielleicht darum handeln , einem
erwarteten Angriff der Gegner unter vermeintlich
günstigen Bedingungen zuvorzukommen, ganz ab-
gesehen von der politischen Notwendigkeit, endlich
durch irgend ein kräftiges Vorgehen die Kette von
militärischen Erfolgen des Vierbundes irgendwie
abzuschwächen , denn die Niederringung Montene -
gros schließt sich ja fast unmittelbar an das Schei-
tern des Dardanellenunternehmens und an den
blutigen Mißerfolg der letzten heftigen Durchbruchs-
versuche der Russen an der ostgalizisch -beßarabischen
Front an. Ueber diese letztere werden immer
mehr Einzelheiten bekannt, welche die kolossale
Wucht von sechs hintereinander unternommenen
Anstürme der russischen Massen melden, die aber

nur zu ebenso kolossalen Menschenverlusten führ-
ten, dank der unerschütterlichen Zähigkeit und
Tapferkeit der durch die unsagbar großen Stra -
pazen von fast 18 Kriegsmonaten stahlgehärteten
österreichischen und besonders ungarischen Honved-
regimenter . Daß auch diese letzten verzweifelten
Anstrengungen Rußlands vergeblich sind , muß
natürlich auch in Rumänien eingesehen werden ,
und die Nachricht, daß zugleich in Montenegro
wieder ein Balkanstaat , der für die russische All -
macht geblutet hatte , durch die Waffengewalt der
Zentralmächte aus der Reihe der Lebenden ge-
sts'ich-y wird, wirkt so doppelt eindrucksvoll.

Der Glückwunsch des deutschen Volkes .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 14 . Jan . Die „Nordd . Allgem. Ztg ."
schreibt über den Fall von Cetinje :

„Mit wuchtigen Schlägen zertrümmerte das
österreichisch -ungarische Heer die uiiliiärnche Macht
Montenegros. Ans die Erstürmung des Loveen ist
die Einnahme der Hauptstadt Montenegros gefolgt.
Zugleich schreitet die Umklammerung der weichen -
den montenegrinischen Streitkräfte von Nordosten
und Osten unaufhaltsam fort . Was die österrei -
chifch -ungarischen Truppen in dem überaus schwie-
rigen Gelände geleistet haben , gehört zu den Herr-
lichften Taten dieses Krieges und der Kriege aller
Zeiten . Weder steile , schneebedeckte Höhen , noch
die Unwegsamkeit der Straßen und Pfade haben
ein unüberwindliches Hindernis abgeben können .
Jede Aufgabe , die den tapferen Truppen gestellt
wurde , haben sie gelöst , mochten die Anstrenqnn -
gen und die Entbehrungen noch so groß sein. Wäh -
rend die österreichisch -ungarischen Truppen an der
italienischen Grenze und in Wolhynien in nner-
Mödlich « Hingebung einen unerschütterlichen
Wall gegen alle mit noch so großer zahlenmäßiger
Uebermacht geführten Angriffe bilden , dringen
ihre Kameraden in das „unbesiegbare" Montene-
gro mit jedem Tage tiefer ein und bereiten den
endgültigen Sturz auch dieser Säule des Bier-
Verbandes vor . Das deutsche Volk beglückwünscht
die treuen Bundesgenossen von ganzem Herzen
zu den neuen großen Erfolgen , die einen weite-
ren Schritt zu dem gemeinsamen Ziele des Vier-
bundes Deutschland , Oesterrcich-Ungarn, Türkei
und Bulgarien bedeuten .

"

Die nordflawischen Angelegenheiten .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Genf , 14 . Jan . Unter dem Eindruck des
montenegrinischen Zusammenbruchs fordern „Ma-
iiit" und andere Pariser Blätter die französische
Regierung auf, sich jetzt für die nordflawi¬
schen Angelegenheiten mehr zu interef-
sieren, da die südslawische Sache gegenwärtig doch
aussichtslos sei. Der „Matin " befürwortet eine
kräftigere Unterstützung der von Vierverbands-
Hilfsgeldern lebenden , heimatlos gewordenen
österreichfeindlichen Tschechen .

Der Lebensmittelwucher in Rußland.
(Eigener Drahtbericht .)

London , 14 . Jan . Die „Times" meldet aus
Petersburg : Die Regierung befahl nun ,
ernstliche Maßnahmen gegen den Lebensmittel-
Wucher . Aian spekuliert mit allen Lebensmitteln.Einer der größten Mehlspekulanten in Moskau,
fünfzehn Mehlspekulanten in Petersburg und
zwei weitere von Nischni Novgorod , die einen
-lling für Zucker und Lebensmittel gebildet hat -ten , wurden verhaftet . Umfangreiche weitere
Verhaftungen werden erwartet . Beamte, die Be-
uechungsgelder annehmen, werden künftig vom
Kriegsgericht abgeurteilt werden . (W .B . Nicht-
amtlich .)

Sie heutige Nummer lmjeres Stattes umdcht 12 Seiten .

kennen , der diese kaltblütige und feige Grausam
feit rechtfertigen könnte.

Es scheint Seiner Majestät Regierung, daß diese
drei der Zeit nach fast zusammentreffenden und
in ihrer Art wenig verschiedenen Fälle zugleich mit
dem Falle „Baralong" vor ein unparteiisches Ge-
licht, z . V. vor einen aus Offizieren der Marine
der Bereinigten Staaten von Amerika , zusammen-
gesetzten Gerichtshof , gebracht werde » sollten .Wenn dem zugestimmt wird , würde Seiner Maje¬
stät Regierung alles in ihrer Macht Stehende ver-
anlassen , um die Untersuchung zu fördern und ihre
Schuldigkeit zu tun , indem sie weitere Schritte« greift , wie sie durch die Gerechtigkeit und die
Feststellungen des «Berichts geboten erscheinen.Seiner Majestät Regierung hält es nicht für er-
forderlich, eine Antwort auf die Unterstellung zn
geben , daß die britische Marine sich der Unmensch-
lichkeit schnldia gemacht habe. Gemäß den letzten
maßgeblichen Ausstellungen beträgt die Zahl der
oft unter den größten Schwierigkeiten und Gefah-
ren vom Tode de? Ertrinkens geretteten deutschen
Seeleute 1150 . Die deutsche Marine kann keine
solch ? Zahl aufweisen , vielleicht anS Mangel an
Gelegenheit .

Ich habe die Ehre zu fein
mit größter Hochachtung

Euerer Exz. gehorsamster unterwürfiger Dien«
(In Abwesenheit Sir Edward Greys)

gez . Crewe ,
Hierauf hat die Kaiserliche Regierung am 12 .

d . M . dem amerikanischen Botschafter in Berlin
folgende Erwiderung znr Übermittlung an die
britische Regierung übergeben :

Erwiderung der deutschen Reoieruug
auf die Erklärungen der britischen Regierung zu
der deutschen Denkschrift über den „Varalong" .Aall .

Die britische Regierung hat die deutsche Denk -
schrist über den „Baralong"- Fall dahin beantwor¬
tet, ' daß sie einerseits die Richtigkeit der ihr von
der deutschen Regierung mitgeteilten Tatsachen in
Zweifel zieht, andererseits gegen die deutschen
Stieitkräfte zu Lande und zu Wasser den Vorwurf
erhebt , vorsätzlich ungezählte Verbrechen wider da^
Völkerrecht und die Menschlichkeit begangen zu
haben , die keine Sühne erfahren hätten und denen
gegenüber die angebliche Straftat des Komman -
danten und der Mannschaft der „Baralong" völlig
zurücktrete . Für diesen Vorwurf hat die britische
Regierung keinerlei Beweise beigebracht, sondern
sich darauf beschränkt, ohne Mitteilung irgendwel -
ch « Belege drei im Seekrieg vorgekommen ? Ein-
zelsälle anzuführen, wo deutsche Offiziere Völker -
rechtswidrige Grausamkeiten verübt haben sollen .
Die britische Regierung schlägt vor , diese Fälle
durch einen aus amerikanischen Marineoffizieren
bestehenden (Gerichtshof untersuchen zu lassen , und
ist unier dieser Voraussetzung bereit , dem bezeich-
neten Gerichtshof auch den „Baralong"-Fall zuunterbreiten.

Die deutsche Regierung legt die schärfste Verwah
rnng ein gegen die unerhörten und durch nichts
erwiesenen Anschuldigungen der britischen Regie -
rung gegen die deutsche Armee und die deutscheMarine , sowie gegen die Unterstellung , als ob die
deutschen Behörden etwaige zu ihrer Kenntnis
gelangendenStraftatensolcherArtunversolgt lassen .
Die deutsche Armee und die deuische Marine be
obachten auch im gegenwärtigen Kriege die Grund-
sätze des Völkerrechts und der Menschlichkeit , und
die leitenden Stellen halten streng daraus , daßalle dagegen etwa vorkommenden Verstök>e genau
untersucht und nachdrücklich geahndet werden .

Auch die drei von der britischen Regierung aus
geführten Fälle sind seinerzeit durch die zuständigen
deutschen Behörden einer eingehenden Untersuchung
unterzogen worden. Dabei hat sich Zunächst in dem
Falle _

der Versenkung des britischen Dampfers
„Arabic" durch ein deutsches Unterseeboot ergeben,
daß der 5komirandant des Unterseeboots nach Lage
der Umstände die Ueberzeugung gewinnen mußte,der Dampfer sei im Begriff , sein Fahrzeug zu
rammen ? er glaubte daher in berechtigter Notwehr
zu handeln, als er seinerseits zum Angriff aus das
Schiff überging . Der weiter angeführte Fall deS
Angriffs eines deutschen Torpedobootzerstörers aus
ein britisches Unterseeboot in den dänischen Hoheits -
gewässern hat sich in der Wei ' e abgespielt , daß eS
in diesen Gewässern zwischen den beiden Kriegs -
schissen zum Kampfe gekommen ist , und daß sich
dabei das Untereeboot durch . Geschützfeuer gewehrt
hat? daß bei dem deutschen Angriff die dänischeNeutralität verletzt worden ist . wird von der briti -
schen Regierung um io weniger geltend gemacht
werden können, als die britischem Seestreitkräfte in
einer Reihe von Fällen deutsche Schiffe in neutralen
Gewässern angegriffen haben . In dem Falle der
Vernichtung des britischen Dampfers „Ruel" end-
lich hat das deutsche Unterseeboot lediglich die von
der deutsche» Regierung im Februar 1015 angekün -
digten Vergeltungsmaßnahmen zur Anwendung ge-
bracht : diese Maßnahmen entsprechen dem Völker-
recht, da England bemüht ist , durch die Völkerrechts ^ '
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widrige Lahmlegung des legitimen Seehandels der
Neutralen mit Teutschland diesem jede Zufuhr ab-
zuschneiden und damit das deutsche Volk der Aus -
hungerung preiszugeben , gegenüber Völkerrechts -
widrigen Handlungen aber angemessene Vergeltung
geübt werden darf. In allen drei Fällen hatten
es die deutschen Seestreitkräfte nur aus die Zer -
störung der feindlichen Schisse , keineswegs aber auf
die Vernichtung der sich rettenden wehrlosen Per -
sonen abgesehen ? die entgegenstehenden Behaup-
tungen der britischen Regierung müssen mit aller
Entschiedenheit als unwahr zurückgewiesen werden.

Das Ansinnen der britischen Regierung , die er-
wähnten drei Fälle gemeinsam mit dem „Baralong "-
Fall durch einen aus amerikanischen Marincossi -
zieren gebildeten Gerichtshof untersuchen zu lassen,
glaubt die deutsche Regierung als unannehmbar
ablehnen zu sollen . Sie steht auf dem Standpunkt ,
daß die gegen Angehörige der deutschen Streitmacht
erhobenen Beschuldigungen von den eigenen zu-
ständigen Behörden untersucht werden müssen , und
daß die?« jede Gewähr für eine unparteiische Ve-
urteilung und gegebenen Falles auch für eine ge-
rechte Bestrafung bieten. Ein anderes Verlangen
hat sie auch gegenüber der britischen Regierung in
dem „Varalong "-Fall nicht gestellt, wie sie denn
keinen Augenblick zweifelt, daß ein aus britischen
Seeoffizieren zusammengesetztes Kriegsgericht den
feigen und heimtückischen Mord gebührend ähnden
würde. Dieses Verlangen war aber um so berech-
tigter , als die der britischen Regierung vorgelegten
eidlichen Aussagen amerikanischer, al 'o neutraler
Zeugen , die Schuld des Kommandanten und der
Mannschaft der „Baralong " so gut wie außer Frage
stellen . ,

Tie Art , wie die britische Regierung die deutsche
Denkschrift beantwortet hat , entspricht nach Form
und Inhalt nicht dem Ernst der Sachlage und macht
es der deutschen Regierung unmöglich, weiter mit
ihr in dieser Angelegenheit zu verhandeln . Die
deutsche Regierung stellt daher als Endergebnis der
Verhandlungen fest , daß die britische Regierung das
berecktigte Verlangen aus Untersuchung des „Bara -
long"-Falles unter nichtigen Vorwänden unerfüllt
gelassen und sich damit für das dem Völkerrecht wie
der Menschlichkeit hohnsprechende Verbrechen selbst
verantwortlich gemacht hat. Offenbar will sie den
deutschen Unterseebooten gegenüber « ine der ersten
Regeln des Krieqsrechts , nämlich außer Gefecht ge-
setzte Feinde zu schonen , nicht mehr innehalten , um
sie ko an der Führung des völkerrechtlich anerkann -
ten Kreuzerkriegs ? u verhindern .

Nachdem die britische Regierung eine Sühnung
des empörenden Vorfalls abgelehnt hat . sieht sich die
deutsche Regierung genötigt , die Ahndung des un-
gesühnten Verbrechens selbst in die Hand zu nehmen
und die der Herausforderung entsprechenden Ver-
geltungsmaßnahmcn zu treffen.

Berlin , den 10 . Januar 1916.
(W . T . B .)

Deutsches Reich .
Reichswohnungsfürsorge.

Der Reichsregierung sinö Anträge vorgelegt
worden , in den Reichshaushaltsvoranschlag grö-
ßere Mittel zur Ausdehnung der Fürsorge des
Reiches hinsichtlich des Wohnungswesens einzu-
stelle » , um dem Bedürfnis nach Verbesserung der
Wohnungsverhältnisse Rechnung zu tragen .

Aus Mitteln des Reiches wird besonders die
Herstellung geeigneter Kleinwohnungen für Ar-
Detter und gering besoldete Beamte in den Betrie¬
ben des Reiches sowie in den Betrieben der Mi -
litärverwaltuugen durch Gewährung von Dar -
lehen an Private und gemeinnützige Unterneh -
mungen sowie der Erwerb geeigneten Baugelän -
des zur Herstellung solcher Wohnungen gefördert .
In den Jahren von 1901 bis 1915 sind insgesamt
für diesen Zweck 57 Millionen Mark aufgewendet
worden . Auch während des Krieges ist üiese Für -
sorge fortgeführt worden , zumal bei dem Woh-
nungsmangel stets zahlreiche Darlehensgefuche
vorliegen . Auch für das nächste Rechnungsjahr
kann die Bereitstellung entsprechender Mittel ev-
wartet werden . Für eine erhebliche weitere Ver -
stärkung des Reichsbausonbs wird die spätere Fi -
nanzlage entscheidend sein .

Neuwahlen in der sozialdemokratischen Frak-
tion. Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
nahm die Ergänzungswahl für die ausgefchie-
denen Mitglieder Haase und Hoch vor . Gewählt
wurden als Vorsitzender der Abgeordnete
Ebert , als nene Mitglieder des Fraktionsvor -
standes die Abgg . Dr . Gradnauer und
Krätzig .

Einheitliche Regelung der Bierpreife . Wie aus
einer amtlichen Zuschrift des stellvertretenden
Generalkommandos des 11 . Armeekorps in Kas-
sel an die dortigen Tageszeitungen hervorgeht ,
ist eine Regelung der Bierpreise für das ganze
ReichSgebiet in Aussicht genommen .

Aus Baden.
Hofbericht .

Karlsruhe , 14. Jan . S . K. H. der G r o ß h e r -
zog empfing heute den Minister Dr . Rhein -
b o l d t , den Geheimerat Dr . Freiherrn von
B a b o und den Geheimen Legationsrat Dr .
Seyb zum Vortrag .

Amtliche Mitteilungen .
Das Ministerium des Innern hat den Ver -

waltungsaktuar Friedrich Farrenkopf beim
Bezirksamt Mannheim zum Amtsaktuar ernannt .

Fahrplan.
Vom Montag , den 24 . Januar an wird der Per -

sonenzug 1282 Gernsbachs—Rastatt (Gernsbach ab
5,01, Rastatt an 5,32 vormittags ) 6 Minuten früher
gelegt und verkehrt : Gernsbach ab 4,55 vormittags ,
Hörden-Ottenau ab 5,00, Gaggenau ab 5,06, Roten -
fels ab 5,10, Bischweier ab 5,15, Kuppenheim ab
5,19, Rastatt an 5,26 vormittags .

Vom Donnerstag , den 20 . Januar an erhält der
Zug 523 (Bad Mergentheim ab 12,05 nachmittags)
auf der Strecke Bad Mergentheim —Lauda nach-
stehenden geänderten Fahrplan : Bad Mergentheim
ab 12,12 nachmittags, Edclsingcn ab 12,19 , Unter-
balbach ab 12,24, Königshofen ab 12Z0 , Lauda an
12,85 nachmittags. (Halbamtlich.)

Unsere Helden .
Deu Tod fürs Vaterland starben : Musk . Wal-

ter » Glinst von Karlsruhe , Landwehrm . Emil
» Warganz von Pforzheim - Ersingen , Uoff. Georg
» Merz von Mannheim , Gren . Herm . » Steiert
von Lahr , Musk . Karl -«-Künstle von Teningen ,
Füsilier Paul Christian » Fliegenschmidt von
Markdorf bei Konstanz .

Das Eiserne Kreuz erhielten : 1 . Klasse :
Fabrikant Karl » Bachert , Mitinhaber der Firma
Carl Metz Karlsruhe , Hauptm . und Komp .-Füh -
rer der 5. Feld -Pionier -Komp . 1. Württ . Pion .-
Batl . 13 (Inhaber des Ritterkreuzes des Fried -
rich -Ordens 1 . Klasse mit Schwertern , Gefr . Georg
» Raauot von Meckesheirn? 2. Klasse : Offiz .-
Stellv . Manfred » Sütterlin , Regierungsbau -
meister von Karlsruhe , Ed . » Huckle , Maschinen-
fetzer , von Karlsruhe , Landsturmmann Buch-
drucker Eduard » Böser von Bruchsal , Musk .
Joseph » Kunz von Müllenbach bei Bühl , Uofs .
d . R . Franz » Huber von Stürzelbach bei Offen -
bürg , Gefr . Mathias » Männle von Lautenbach,
Gren . A. » Rottenecker von Hofweier , Lt. d . R .
Ernst » Bottlinger , Oberapotheker Albert » Flaig ,
die Leutnants Adolf und Fritz » Winzler , Serg .
» Zapf und Gefr . I . » Bnchsbaum , sämtlich von
Freiburg , Ersatzres . Richard » Riedinger von
Konstanz , Feldwebellt . Joseph » Dietrich von
Neustadt i . Schwarzw .

: : Karlsruhe , 14. Jan . Die vom Badischeu
Eisenbahnerverband eingeleitete Samm -
lung zur allgemeinen Kriegsfürsorge ,
für das Rote Kreuz und zur Unterstützung der
zum Heeresdienst einberufenen Angehörigen des
Verbandes und deren Hinterbliebenen hat biS
Ende Dezember 1915 insgesamt 63 354 Jl erbracht.

: : Bruchsal , 14 . Jan . Der Stadtrat beschäftigte
sich in seiner jüngsten Sitzung mit der Frage der
Errichtung eines st ü d t i s ch e n S e e s i s ch m a r k-
te s . Der Stadtrat kam dabei zu der Ansicht ,
daß bei den derzeitigen hohen Ankaufspreisen
und dem damit verbundenen Risiko für die Stadt¬

gemeinde , sowie bei dem Umstand , daß Klipp - und
Stockfische bei den hiesigen Geschäften zu angemef-
fenen Preisen in guter Beschaffenheit zu erhalten
sind , von der Errichtung eines Verkaufs durch
die Stadtgemeinde zurzeit Umgang genommen
werden soll .

: : Brühl bei Schwetzingen , 14. Jan . Der beim
Aufspringen ans einen fahrenden Zug schwer ver-
unglückte 18jährige Arbeiter Robert G e s ch w i l l
ist seinen Verletzuugeu erlegen .

u- Mannheim , 14 . Jan . (Eig . Drahtbericht .)
Der Stadtrat beschloß , beim Ministerium des
Innern vorstellig zu werden , daß dieses erstens
auf unverzügliche Aufhebung des Schweine -
Aussuhrverbots in Württemberg und Ba -
den hinwirke , zweitens die gesetzliche Regelung
der H ö ch st p r e i s e in der Weise ergänzt wird ,
daß für den Verkauf beim Produzenten Stall -
preise festgesetzt werden , die es ermöglichen , die
Schlachttiere zu dem für den Markt bestimmten
Preis hierher zu bringen . Ferner wurde die Ein -
führung von Butterkarten und der Erlaß
eines Verbots beschlossen , daß nach 9 Uhr vor -
mittags in Hotels , Cafös usw . keine frische Milch
mehr abgegeben und Milch in jeder Form zur
Fütterung von Katzen und Hnnden überhaupt
nicht mehr verwendet werden darf . — Der Privat -
mann Emil Hirsch hat aus Anlaß seines 75. Ge-
burtstages der Rasfael -Hirfch-Stiftung 10 000 M
zugestiftet .

: : Mannheim , 14. Jan . Der 49jährige ver-
heiratete Fuhrmann Wilhelm S e i tz stürzte von
seinem Fuhrwerk herunter , wurde etwa 20 Meter
weit geschleift , überfahren und getötet .

— Heidelberg, 13. Jan . Der berühmte Chir-
urg Geh . Rat Czerny hatte hier im verflösse-
nen Herbste in einem Lazarette einen jungen
G e i g e n k ü u st l e r , Walter Franz , in Be -
Handlung , der fünf Schußverletzungen erhalten
hatte , darunter eine an einem Arme , durch die
es ihm unmöglich wurde , feine Kunst auch in
Zukunft auszuüben . Geh . Rat Czerny besitzt aber
auch in musikalischen Dingen ein Urteil , und so
erkannte er bald , daß Franz eine ausbildnugs -
würdige Singstimme hat . Der Gelehrte ließ
darum die Stimme durch die Mannheimer Ge-
sanglehrerin A . Wülsf -Jughoff prüfen , und als
biefe günstig ausfiel , erteilte Frl . Wülff dem che-
maligen Geigenkünstler Gesangsunterricht . Nach
Verlauf von vier Wochen konnte dieser bereits
mit Erfolg in einem Wohltätigkeitskonzerte in
Baden -Baden auftreten . Der junge Künstler
wird also in Zukunft statt mit der Geige mit sei-
uer Stimme der musikalischen Kunst dienen .

: - : Weiuheim , 14 . Jan . In Heilig kreuz
schoß sich beim Hantieren mit einem Revolver
ein Dienstknecht durch die linke Hand und den
Unterarm . Zur Entfernung der Kugel wurde
der Verletzte ins Akademische Krankenhaus nach
Heidelberg überführt . — Auf dem Grundstück
der Witwe W e tz e l in Kunzenbach bei Gorx -
heim wurde bei Erdarbeiten ein Topf mit Sil -
bermünzen ans dem 16. Jahrhundert aufge¬
funden .

de . Vom Sckwarzwald , 14. Januar . Rasende
Schneestürme toben seit gestern früh auf den
Höben des Schwarzivaldes . Ueber 800 Meter blieb
der Schnee schon seit Tagen liegen , bis 800 Meter
herunter ivar er gestern bis in den Nachmittag
hinein noch mit Regen untermischt , dann sank auch
dort die Temperatur und so deckt auf hunderte von
Kilometern jetzt das Winterkleid Wald und Feld ,
Wiese und . Tal . Auf windfreien Höhen , die der
vollen Macht der Elemente ausgesetzt und , sind
Schneewächten von L Meter Höhe und Dichte
keine Seltenheit . Der Balmichlitten min dort
mehrmals des Tages gekübrt werden . Größere
Verkehrsstörungen sind bis jetzt noch nirgends ge -
meldet worden . In der Baar , um Villingen und
in den Ausläufern des mittleren Schwar,waldes
betrug beute früh bei 3 Grad Kälte die Schnee -
höbe im allgemeinen im Freien bis zu einem viertel
Meter . Es schneit weiter .

Aus Aachbarlcmdern.
Wangen (Allgäu ) , 14 . Jan . Der in hiesiger

Gegend als der „Rote Geiger " bekannte und ge-
fürchtete Zigeuner Geiger hätte aus einer

Käserei in Ungerhaus 7000 Mark gestohlen. C >'

wurde in einem Anwesen in Holzhäusle vo»
den Landjägern , die ihn verhaften wollten u»?
die er mit Revolverschllssen in guter Decku»?
empfing , aus Notwehr erschossen . Von de»
Geld fanden sich noch 5000 Mark in feinem Befft

Welche Maßnahmen j ; . . ei feindl . Flieger-
angrissen mit Brandbomben zu beobachkev

'
Vor einiger Zeit ist die Stadt Trier bei eiuei°

feindlichen Fliegerangriff erfolglos mit Brandbo»'
ben belegt worden . Dr . A . Wellenstein. Vorstehe-
des städtischen Nahruugsmittel -Untersuckmngsmnw'
stellte über den Inhalt eines ihm übergebe«!'
Blindgängers eingehende Untersuchungen
Deren Ergebnisse sowie die Maßnahmen , die geC1"
benensalls bei Bränden , die durch solche Flieget '
angriffe hervorgerufen werden , empfehlenswert
erscheinen , sind in der Chemiker-Zeitung 191&
Nr . 1/2 eingehend erörtert und in folgenden Sätze«
zusammengefaßt:

1. Die untersuchte Fliegerbrandbombe ettffji' '1
eine Spreng » und eine Vrandladung . Ersterl '
welche vorzugsweise aus verhältnismäßig geringe'!
Mengen Pikrinsäure besteht , besitzt keine gro^
Sprengkraft , dient vielmehr ausschließlich !>e>«
Zwecke, den übrigen Inhalt der Bombe zu befreie?
zur Entzündung zu bringen und nach Möglich !^
zu streuen. Tie Vrandladung besteht in ihtff
wirksamen Teile aus gelbem Phosphor .
Flüssigkeit, von welcher der Phosphor völlig u?
spült wird, ist weder explosiv noch brennbar . §§
dient augenscheinlich nur dazu, eine verfrühte SelN
entzündung des Phosphors zu verhüten . 2. M
wirksamstes Mittel zum Lö '

chen des brennen^
Phosphors hat sich feuchter Sand erwiesen. 3
dieser nicht anwendbar , z . V . wenn brennend ^
Phosphor sich an Wänden oder Gegenständen ei»**
Raumes befindet, so ist ein nicht zu starker Waffe/
strahl zu benutzen , am besten in Form einer Br «» ' !;
Tie gelöschten Phosphorreste sind nach OTüoli# '
sofort aus dem Raum « zu entfernen und an f
eignet« Stelle zu vergraben . 3. Da PhosM '
brandwunden höchst schmerzhaft sind und unter U«
ständen eine Vergiftung herbeiführen können, '
größte Vorsicht bei der Behandlung des brennende'
Phosphors zu beobachten . Unter allen Ilmstän^
ist zu vermeiden , Phosphor , auch wenn er
brennt , mit ben Fingern zu berühren . Desgleichen
sollen Sprengstücke einer Bombe, an welcher P !̂

phorteilchen hasten hönnen , ohne Not mit de>
Händen nicht angefaßt oder aufgehoben werde?'
Als sofort anzuwendendes Gegenmittel bei
phorbrandwunden soll sich eine Auslösung fl":
0 .3 Gramm Silbernitrat , 4 Gramm destillierte »
Wasser mit einigen Tropfen Terpentinöl , ank ^
Brandwunde gepinselt, bewährt haben . 4 . Äk»'
Vergistnngen durch Phosphordämpfe sind bisher ^
scheinend nicht beobachtet worden . Immerts
empfiehlt es sich , die Möglichkeit einer akuten M!
gistung durch Einatmen phosphorhaltiger Daw>'

nicht außer Acht zu lassen . Die sofortige E»M
nung von Personen aus Räumen , in denen BrB
bomben zur Entzündung gelangt sind oder das ^
treten solcher Räume nur mit Schntzvorrichi '
(Rauchhelm) , ist zu fordern . Von dieser Fordes
ist umso weniger «bzusehen , als in den befar
Räumen infolge der Verbrennung des PhosM
der Lustsauerstoff binnen kurzem verbraucht fli
wird und deshalb die Grundbedingung für £
menschliche Atmung fehlen, also Ersticknng
treten kann. P . L .

Aus dem Stadtkreise.
Gründung einer Gesellschaft für soziale hygie »̂

Für die am Sonntag nachmittag 3 Uhr f
großen Rathaussaal hier stattfindende G >'» :
dungsverfammlung für eine badische GesellM
für soziale Hygiene zeigt sich ein nngewöhn̂
großes Interesse . Es sind bereits zahlreiche ] ' >
Meldungen zum Beitritt für die neue Gesellst ,
eingegangen, ' besonders aus Kreisen der Aetk
und der Verwaltungsbeamten . Alle Prosessc ^
der Hygiene in Heidelberg und Freiburg >'
der Gesellschaft beigetreten . In der VersammlU^

i — — ^

Zaunkönigs Residenz.
Die „Hauptstadt " Cetiuje.

Nun sind die österreichisch -ungarischen Trup -
peu aus ihrem siegreichen Vormarsch in Cetinje ,
König Nikitas Residenz , eingezogen . ES ist sicherlich
die originellste Hauptstadt , die es in Europa gibt ,
sofern man bei diesem winzigen Gemeinwesen
überhaupt diesen Begriss anwenden kann . Cetinje
gleicht einem kleinen südeuropäischen Laudstädt -
chen, das seinen Ursprung aus einer bäuerlichen
Siedeluug , die sich anfänglich um ein Kloster
gruppierte , keinen Augenblick verleugnen kann .
Es hat etwas über 3000 Einwohner ? höhere An -
gaben , die von Wi Tausend Bewohnern reden ,
dürsten übertrieben sein. Sie wohnen in meist
nur einstöckigen oder ebenerdigen Häusern , und
nur einzelne Stadtteile fallen durch ansehnlichere
Bauten von großstädtischem Charakter auf . Diese
Bauten sind auch nicht gerade zahlreich ? an ihrer
Spitze wäre der neue Konak zu nennen , außer
ihm noch die Ministerien , die Post , die große
Kaserne und die Häuser der Gesandtschaften, die
meist in Billenstil gehalten sind . Die Haupt -
ader der Stadt ist die Katunska uliea , in der die
Gesandtschaften von Italien , Frankreich und der
Türkei liegen . Hier ist auch das Heim der Bank
von Montenegro , das Tabak - und Zigarrendepot
und die Spitzenklöppeleifchule , die die Königin
Elena von Italien , Nikitas Tochter , ins Leben
gerufen hat . Auch einige ganz ansehnliche Ge-
fchäfte sind hier zu finden . Die Hauptstraße Ist
von ansehnlicher Breite itu & zieht sich für Cetinjer
Verhältnisse , lang hin . Parallel mit ihr , auch fast
ebenso breit und lang , ist die Baja Pivljanina
uliea , in der sich die — jetzt natürlich verlassene
— österreichisch -ungarische Gesandtschaft befindet .
In einem ziemlich großen Hause , dem „Zetski-
Dom "

, sind neben der montenegrinischen Depu -
tiertenkammer noch so ziemlich alle anderen öf-
fentlichen Institute der Hauptstadt untergebracht ,
nämlich ein Museum , ein Theater , eine Biblto -
thek und die öffentliche Lesehalle.

Cetinje besitzt auch einen Stadtpark , eine noch
recht neue Schöpfung , an der die russische Ge-
sandtschaft und das „Grand Hotel", ebenso das
Gebäude der deutschen Gesandtschast und das

Palais des Kronprinzen Danilo liegen . Das
„Grand Hotel " führt seinen Namen mit Recht?
enthält es doch nicht weniger als — 24 Zimmer .
Man braucht darüber keineswegs zu lachen? es
gibt in ganz Montenegro nicht noch ein Haus ,
das über zwei Dutzend Räume verfügte . Der
neue Konak liegt in einer Seitengasse , der
Dvorska uliea ? au ihn schließt sich ein hübscher
Park an . Der alte Konak, ein rotgetünchter
Kasten, übrigens von recht bescheidenen Aus -
maßen , liegt dem neuen Palais gegenüber ? er
führt den sonderbaren Namen „Billfarda "

, und
zwar so genannt , weil Fürst Peter II. das erste
Billard in Montenegro hier in einem eigens da-
zu bestimmten Billardsalon aufstellen ließ . Die
große Kaserne liegt mit der Hauptfront am Obi !
litfchplatz ? nicht weit links vom neuen Konak er-
hebt sich der große Neubau , in dem die Ministe -
rien , Post - und Telegraphenamt untergebracht
sind . Diese beiden großen Bauten muß man
freilich beim Bergleiche mit dem „Grand Hotel "
ausnehmen ? sie enthalten natürlich weit mehr
Räume als dieses, dienen aber auch uicht pri -
vaten , sondern öffentlichen Zwecken. Auf dem
Marktplatz von Cetinje gibt es eine halb offene
Verkanfshalle mit eigenen Abteilungen für das
Feilbieten von Obst und Gemüse , Fischen und
Fleisch. Hammelfleisch überwiegt natürlich bei
weitem .

Immerhin gibt es in Cetinje , so klein die
Stadt auch ist , uoch einige andere Sehenswürdig -
leiten , die die Fremden , die vor dem Kriege von
Kattaro aus über die kunstvolle Serpentinen -
straße am Lovcen nach Cetiuje hinauskamen , zu
besichtigen selten verfehlt haben . Da ist zunächst
am Fuße des Adlersteingebirges das griechisch-
orthodoxe Kloster Sveta Gospodja (Kloster der
heiligen Mutter Gottes ) , wo der Metropolit von
Cetinje residiert . In einem Säulengang des
Klosters sind die Grabstätten zahlreicher Mitglie -
der der Familien Njegusch und Karageorgevie .
In diesen Arkaden rnhen Danilo I ., Peter I .,
Mirko Petrowie , der Vater des jetzigen Königs ,
und Darinko Dauilova , die Gemahlin Dani -
los II. Das Kloster stammt aus dem Ende des
15. Jahrhunderts und ist nach dem Muster des
Klosters Maria Dolorosa in Ancona erbaut .

Wiederholt ist es in den Kämpfen mit den Tür -
ken der Zerstörung anheimgefallen , immer aber
wieder aufs neue errichtet worden . Ein drei
Stockwerke hoher Turm und ein kleinerer ,
Tabla genannt , verleihen ihm ein burgähnliches
Ansehen . Auf dem Tabla -Turm waren ehedem
die abgeschnittenen Türkenschädel aufgespießt
ausgestellt ? jetzt dient er als Glockenturm . Von
den Glocken zeigt eine die Jahreszahl 1718, den
Namen ihres Gießers , des Venezianers Bartho -
lomäo und die Titel Danilos I . ans dem Hanfe
Petrowie . Besonders sehenswert ist eine ge-
mauerte Nachbildung der berühmten Riefenglocke
im Moskauer Kreml . Vor dem Kloster liegen in
langer Reihe nebeneinander geschichtet die Rohre
alter Türkenkanonen , die die Montenegriner in
früheren Türkenkriegen erbeuteten . In ziem-
licher Höhe auf dem Adlersteingebirge thront der
Danilo -Denkmalstempel mit weithin leuchtender
Kuppel . In der Nähe liegen die Anlagen der
neuen Wasserleitung , die Cetinje mit Wasser zum
Trinken und Kochen versorgt . Das Wasser stammt
ans dem Karst und ist vorzüglich ? die Großfür -
stin Militza , die Schwägerin des russischen Ex-
generalissimns Nikolai Nikolajewitsch , gleichfalls
eine Tochter König Nikitas , hat ihre Geburts -
stadt damit beschenkt . Da das Wasser aber nicht
allzu reichlich ist . so darf es zum Waschen nicht
benutzt werden ? hierzu dient in Cetinje nach wie
vor das Regenwasser , das in einigen großen Zi -
sternen gesammelt wird .

Der Zetski-Dom innerhalb der Stadt , im Deut -
schen so viel wie montenegrinisches Haus , ent-
hält gleichfalls eine Reihe von Sehenswürdig -
keiten. Das Gebäude verdankt seine Entstehung
freiwilligen Spenden zur Erinnerung an die Be -
sreinng des Landes von der Türkenherrfchaft .
Es ist eine Art Volkshaus , einfach , aber ge-
fchmackvoll eingerichtet und für montenegrinische
Verhältnisse eine ansehnliche Schöpfung . Das
Hans enthält hauptsächlich drei große Säle ? in
einem tagt das Parlament , der zweite wird als
Theatersaal benutzt , und der dritte ist ein ösfent-
ljcher Lesesaal. Hier fand man vor dem Kriege
neben serbischen Blättern auch mehrere große
Weltzeitungen , darunter auch einige deutsche , vor
allem aus Wien . Ein ständiges Theater hat

Cetinje natürlich nie gehabt ? alljährlich erschieß
aber Truppen aus Belgrad oder Agram , }.

'

dann mehrere Vorstellungen gaben .
wurde gewöhnlich auch das Drama „Die ^
serin des Balkans " aufgeführt , dessen DiE ,
bekanntlich König Nikolaus selbst ist . Im „
senmsranm sieht man allerlei originelle Di^ j
z. B . ein altes Kanonenrohr , das - Baba geuA
wird , und aus ivelchem in früheren Zeiten ^
blechern ihre Stockprügel aufgezählt w»i'£]
Hier steht auch das berühmte Billard , von
der alte Konak Billjarda seinen Namen her W
Kein Besucher von Cetinje pflegte anch die L
Ulme in der Nähe der beiden Konaks zu
gehen, unter der die Fürsten des Landes "
Jahrhunderten öffentlich Gericht hielten , was
in die neueste Zeit geschehen ist . .

Den besten und unmittelbarsten Eindruck ' .j
Lebens in der Hauptstadt dieses Zaunkönigs ,
gewann der Besucher in FriedenSzeiten am
tag nachmittag Da versammelte sich unters
schattigen Bäumen des Stadtparks alles ,
Cetinje zu Hos und Gesellschaft gehört : die
glieder der Königsfamilie , die Generäle und
uister wie die reichsten Bürger der Stadt ,
lustwandelten bei den Klängen einer -" .Jj
kapelle , plauderten und trugen ihre farbenpu ^
tigen Nationalkostüme spazieren , die dem 0alLt
Bilde ein ungemein lebhaftes Kolorit
Jetzt , da seit Jahren Krieg im Lande
die Bevölkerung gewaltige Blutopser hat
müssen, und Trauer fast in jedes monteneg ^ ^
sche Haus eingezogen ist , wird das Leben i " -,i
tinje wohl weniger bunt sein. Das montcw ^ !
nische Volk , das keineswegs wie das serbiM ui
nationalem Größenwahn leidet , und das ^
ner Unabhängigkeit vollauf zufrieden war , J )
heute die Anmaßung und die Sünden
Königshauses , das machtlüstern mit den 0 * ^ 1
Erfolgen des Balkankrieges nicht zufrieden , tf
und das sich vermaß , die Waffen gegen die -
rcichisch-ungarische Großmacht zu erheben , ötf »
daran gedacht hätte , Montenegros Unabh ^ ^
keit auch nur im geringsten anzutasten , 'vi
büßt das Volk , das glücklich und friedlich
leben können , König Nikitas Schuld M»
Leiden und Härten des Krieges .
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» trd ein Vortrag gehalten über die sozialhygieni -
Aufgaben nach dem Kriege sowie über die

Me der neu zu gründenden Gesellschaft, ' daran
,ou sich eine Aussprache anschließen .

Tie Einnahme von Cetinje , der Hauptstadt von
Montenegro , wurde gestern durch Glockengeläute
Meiert . In kürzester Zeit trug die Stadt ein
«»muckes Flaggenklcid .
, Tag Amtliche Verkündigungsblatt Nr . 8
l,.Karlsruher Tagblatt "

) für den Amtsgerichts -
ezirk Karlsruhe enthält unter anderm Bekannt -

Eichungen über Beschlagnahme von Kautschuk ,uver Saatkartoffeln , Ankauf von Pferden , Aus -
°Ug aus Verlustlisten .

/döchstvreise für Käse wurden vom Bundesrat
Angesetzt . Die Verordnung setzt Höchstpreise fürdie einzelnen zur Herstellung zugelassenen Käse -
orten fest und zwar Hersteller - und Ladenhöchst -

b» Ä ' Tie Festsetzung von Preisen für den Groß -
, urtrn und den Zwischenhandel ist Sache der Landes -
^ wotbehördett oder der von ihnen bestimmten
forden . Die Vorschriften der Verordnung' " ?n nicht für Käse , der im Auslande hergestellt
worden ist .

Milchversorgung . Die stadträtliche Bekannt -
? °chung in heutiger Nummer wird der Beachtung^ "sohlen .
- Konservatorium für Mufik . Das Vor -
Ä - Ausbildungsklassen , das am Mittwoch
^ yand , hatte folgendes Programm : Sonate , D -
»/oll , op. zi Nr . 2 von L. v . Beethoven , Fräulein

Schweizer . Zwei Präludien von I . S .
Fräulein Else B e ck e r . Arie aus „Der

^ 'ocrspcnstigen Zähmung " von H . Götz , Fräulein
(f

ri«ö Ewald , Begleitung : Fräulein Gertrud
,,Vth . Trio . C- Moll , op. 60, für Klavier , Violine
cJ°® Violoncello von F . Mendelssohn -Bartholdy ,°ulein Martha W a g e n e r , Fräulein Euge -

A l b tt e r und Frältlein Nella F a h r n e r .
«. '" Donnerstag , den 13. Januar , abends 147 Uhr ,"9 ein weiterer Vortragsabend der Ansbil -
^ Ssklassen statt .

yGewerbeverein sprach am Mittwoch abend
tp. , Zahlreicher Zuhörerschaft Stadtrechtsrat F .
»

' " ' Um über „Neues aus der Kriegsgesetz -
sr , **8 auf dem Gebiete des Zivil - und
^.^ Zeßrechtes " . Der Redner führte u . a . fol -
IS»*

® aus : Der Weltkrieg , in dem Deutschland
inl ? . Q^ 17 Monate steht , hat nicht nur bewiesen ,
Vor »* ' n unserem tapferen Heere verkörperte
l>em n ft ihresgleichen sucht , sondern hat auch eine
jv ^ 'nderungswürdige Mobilmachung des Deutschen
«Iii 0U ^ ° Ucn Gebieten zur Folge gehabt . In
äii } ^ eihe war den Kriegsteilnehmern Rechtsschutz
P «ewähren , also namentlich denen , die für des
Heilandes Größe draußen in Feindesland ihr
Aosk

" einsetzen . Sodann galt es , jenen unseres
Uii

'^ zu Helsen , die unter der Umwälzung aller
lei^ stlichen Verhältnisse durch den Krieg zu

haben . So sind aus der heiligen Not der
^ " Gesetze entstanden , deren Deutschland trotz»nchxx Mängel sich freuen darf . Anschließend an

? bereits im Sevtember 1914 im Gewerbe -
(g .e ,n Karlsruhe abgehaltenen Vortrag über die
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Ö. " njirfungett des Krieges auf die Rechts -
^ vältnisse " erläuterte der Vortragende nun in

verständlicher Weise sämtliche Kriegsgesetze
Kriegsverordnungen des Bundesrats auf dem

^ oiete des Zivil - und Prozeßrechtes aus dem
iJjr ? 1915 . Zu ertvähnen wären hierbei die Be -
^ "tniachung über die Vertretung der Kriegs -
!„. ^ bmer in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten , das
Äi> Sonderrecht der Kriegsteilnehmer , die
U Qn 8§vern .taltimg von Grundstücken , die Auf -
w "" 3 der für die Fristen des Wechsels - und Scheck-

^ angeordneten dreißigtägigen Verlängerung ,
Einschränkung der Pfändbarkeit von Lohn - ,

'»i <ü>
und ähnlichen Ansprüchen , die Neuerungen

^ -"iahnveriahren , welche die Entlastung der Ge -
jjs

' e zum Ziele haben , die Verlängerung der Ver -
a? >ngsfristen u . a . m . _ .

^cht interessant wu : . . . . .
rechtsrat Neukum durch Anführung von vrak -

tz. ^ cht interessant wurden die Ausführungen von
tjŝ

° r̂echtsrnt Stenkum durch Anführung von vrak -
I« i ' J Beispielen bei den einzelnen Verordnungen »

den , Redner für seinen lehrreichen Vortrag°° ' ter Beifall gezollt wurde . H .
^ ^ mmnlntto des Karlsruher WirtevereiuS .
dix- j '^ iittwoch fand in der Kronenhalle die erste

Versammlung des Wirtevereins Karls -

ruhe und Umgebung statt , die sich eines guten Be -
suches zu erfreuen hatte . Der II . Vorsitzende , Herr
Gruneisen , der die Versammlung eröffnete und
leitete , behandelte zunächst verschiedene Standes -
fragen lokaler Art . Sodann hielt der Vorsitzende
des Bad . Gastwirteverbandes , Herr Fecht , ein
eingebendes Referat über die derzeitige schlimme
Lage des GastwirtsgewerbeS , wie sie durch die
Kriegsverhältnisse , besonders durch die zahlreichen
Verordnungen über die Nahrungsmittelversorgung
und sonstige Maßnahmen der Behörden hervor -
genisen worden ist. Ob die Eingabe des Bundes
deutscher Gastwirte an den Bundesrat um Ent -
schädigung durch daS Reich Erfolg habe , fei wich
der gewordenen Antwort mehr als fraglich . Da -
gegen hoffe man , daß die Regierung in der Gesetz-
gebung Mittel und Wege finde , um zahlreiche
Existenzen auch deS Gaftivirtsgewerbes vor dem
Ruin zu bewahren . In der Bierpreissrage fei
eine Entschließung des Ministeriums des Innern
noch nicht erfolgt . In steuerlicher Beziehung glaube
das Gastwirtsgewerbe auf größtmögliche Schonung
und Rücksichtnahme Anspruch zu haben . Die Haupt -
fache seien aber die organisatorische Selbsthilfe und
der Ausbau deS Genossenschaftswesens . Dem mit
Beifall aufgenommenen Referat folgte eine längere
Aussprache , der sich ein Bericht des Direktors
Ludwig von der Naturweinzentrale in Freiburg
über die Herbsteinkäufe und den Geschäftsstand der
Genossenschaft anschloß und ein erfreuliches Bild
dieser Weineinkaufsgenossenschaft und ihrer großen
Bedeutung und Vorteile für die Wirte bot . Nach -
dem noch Herr Ehret über die letzte Weihnachts -
liebesgabensendung berichtet hatte , schloß Herr
Gruneisen die Versammlung unter ehrenden Worten
für die im Felde stehenden Kollegen und die beute
noch an den Grenzen treue Wacht Haltenden , zu
deren Ehren die Anwesenden sich erhoben . Vom
Karlsruher Wirteverein stehen über 70 Mitglieder
im Felde .

Tierschuhverein . In der Januar - Mitgliederver -
sammlung wurden verschiedene interne Angelegen -
lieiten erledigt . Der Vorsitzende brachte eine grö -
ßere Anzahl Tierauälereianzeigen zur Sprache , an
die sich ein lebhafter Meinungsaustausch knüvste .
Der Vorsitzende teilt sodann folgenden Auszug
aus dem deutschen Vogelschutzgesetz mit : „ DaS Zer -
stören und daS Ausheben von Nestern oder Brut -
statten der Vögel , das Zerstören und Ausnehmen
von Eiern , das Ausnehmen und Töten von Jungen
ist verboten . — Desgleichen ist der Ankauf , oer
Verkauf , die An - und Verkaufsverniittelung , das
Feilbieten , die Ein -, Aus - und Durchfuhr und der
Transport der Nester , Eier und Brut der in Eu -
rova einheimischen Vogelarten , das
ganze Jahr untersagt . — Verboten ist ferner :
a ) Jede Art des Fangens der Vögel — bei schnee¬
bedecktem Boden ? b > daS Fangen mit Leim und
Schlingen ? c ) das Fangen und Erlegen zur Nacht -
zeit leine Stunde nach Sonnenuntergang bis eine
Stunde vor Sonnenaufgang » ; d ) das Fangen mit
Anwendung von Körnern usw . , denen betäubende
oder giftige Bestandteile beigemischt ^ ind , oder

mungen dieses Gesetzes finden keine Anwendung
a ) auf das im Privateigentum befindliche Feder -
vieh ? b ) auf die nach Maßgabe der Landesgesetze
jagbaren Vögel ? c ) auf folgende Vogelarten : Trag¬
raubvögel , UhuS , Würger - , Haus - und Feldsper -
linge , Raben , Krähen , Elstern , Wildtauben ( Rin -
gel - und Turteltauben » ; aber auch für diese gilt das
Verbot des Köngens mit Schlingen . "

Dentschnationaler Handlungsgehilfen -Verband .Die Jahreshauptversammlung der hiesigen Orts -
grnvve . die am Dienstag im Moninger stattfand ,
erfreute sich guten Beiuches . Der Leiter der
hiesigen Geschäftsstelle gab einen umfangreichen
Bericht über OrtSgNlpventätigkeit und Kranken -
lasse . Von den Mitgliedern stehen über 500 unter
den Fahnen , 37 erlitten den Heldentod sürs Vater -
land , 65 Atitglieder tvurden mit Auszeichnungen
bedacht , davon 1 mit dem Zähringer Löwenorden
mit Schwertern , 1 mit dem Eisernen Kreuz
1 . Klasse , 33 mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ,
20 mit der Badischen Verdienstmedaille sowie 10
mit anderen Auszeichnungen von Bundesstaaten .
Obwohl an die Kasse starke Ansprüche gestellt
wurden , sind die Kassenoerhältnisse als sehr gut zu
bezeichnen . An Kriegsunterstützungen konnten an
die Angehörigen hier bis jetzt weit über 1000 Mark
ausbezahlt werden . Die Vorstandswahlen gingen
glatt von stattet : .

FrÄreligiöse Gemeiirde Karlsruhe . Am Sonntag ,
den 16 . d. Mts ., vormittags 10 Uhr , Hebelstr . 21 II,
sinhet die Januar -Sonntagsseier der Gemeinde statt .

Herr Dr . Weiß wird sprechen über : „Wo kommen
wir her ? Wo gehen wir hin ?" Die bekannte ses-
selnde Redeart wird auch diesen Vortrag wirknngs -
voll gestalten .

Nesidenz -Theater , Waldstraße 30 . Für die neue
Vildfolge vom Samstag , 15 . , bis einschließlich
Dienstag , 18 . Januar , wurde das Erstausfüh -
ruugs recht des Films „Vom Spielteufel befreit "
iin 3 Akten ) erworben . Ferner werden herrliche
Naturaufnahmen von der Küste des Adriatischen
Meeres gezeigt . Der humoristische Teil enthält :
„Bumkes erster und letzter Ritt " und „Niemals
anzutreffen "

. Auch die neuesten Kriegsbilder
bieten wieder viel Fesselndes .

Das Residenz -Theater Durlach im „Grünen Hof "
bringt für Sonntag , 16 . Jan . , zwei gute Dramen :
„Der Freund der Königin " und „Kurzes Glück ".
Im humoristischen Teil sind vier Komödien vor -
gesehen : „Die feindlichen Brüder "

, „Der vielbe -
gehrte Moritz "

, „Moritz und sein Onkel " nnd
„Moritz siegt über Sherlock Holmes "

. Außerdem
wird eine gut gelungene Naturaufnahme „Unsere
Zukunft liegt in der Luft " gezeigt , die viel An -
klang findet .

Standesbuch-Auszüge.
Eheanfgebotc . 13 . Jan . : Anton Kromer von

Mannheim , Mufiklehrer in Mannheim , mit Elisa -
betha Kolb von Mannheim . — 14. Jan . : Paul
Moser von Hetzeling , Sladttaglöhner hier , mit
Karoline Hauser , geb. Garecht von Straßburg, '
Karl K a r ch e r von Griesheim . Vizewachtmeister
hier , mit Maria Skraball vdn hier .

Todesfälle. 12. Jan . : Wilhelm I ü n g st , Orgel-
bauer , Ehem ., alt 44 Jahre . — 13 . Jan . : Jakob
Guthmann , Schuhmachermeister , Ehemann , alt
67 Jahre ? Johannes , alt 26 Tage , Vater Otto Fritz ,
Kaufmann, ' Karl Gustav K n i t t e l , Kaufmann ,
Ehem ., alt 71 Jghre . — 14 . Jan . : P . Hornung ,
Landwirt , Ehem . alt 54 Jahre .

Beerdignngszeit und Trmzcrhaus erwachsener
Verstorbenen . Samstag , den 15. Janaur 1916.
11 Uhr : Stefan Hertel , Friseurmeister , Kaiser -
Allee 1. — K12 Uhr : Wilhelm Jüngst , Orgel -
bauer von Turlach , f hier . — 3 Uhr : Karl Kn i t -
tel , Kaufmann , Boeckhstraße 86.

StadlraksMung vom 1Z . Zanuar 1916.
Ehruug . Der Direktor des Großh . Konserva --

toriums für Musik , Hofrat Professor Orden -
stein dankt für die Beglückwünschung zu seinem
60. Geburtstag .

Kriegshilfe für Ostpreußen . Um den durch den
Einfall der Russen so schwer geschädigten Bewoh -
nern Ostpreußens in wirtschaftlicher und kulturel -
ler Beziehung wieder aufzuhelfen , haben sich aller -
wärts im Deutschen Reiche kleinere oder größere
Verbände von Gemeinden gebildet , die sich zur
Aufgabe setzen, in Ergänzung der staatlichen
Hilfsmaßnahmen bestimmten Bezirken der geschä-
digten Lande ihre Hilfe und Obhut angedeihen zu
lassen , d. h. eine Art Patenschaft über sie zu über -
nehmen . Auch für das Großherzogtum Baden soll
eine derartige Organisation geschaffen werden , die
die Hilfeleistung für den Kreis Memel zum Ziele
hat . Der Stadtrat beschließt , dem zu diesem Zwecke
zu gründenden „Kriegshilfsverein Baden für den
Kreis Memel " als Mitglied beizutreten .

Gestaltung des Hochgestades östlich Daxlandens .
Im Jahre 1910 hat der Stadtrat auf Vorschlag
des städtischen Tiefbauamts beschlossen , längs der
Albniederung in Daxlanden — von der ehemaligen
Kreisstraße ( jetzt Pfalzstraße ) bis zur Daxlander
Straße — auf dem Rande des Hochgestades einen
3 Meter breiten Gehweg vorzusehen , wobei der
Gedanke an die Herstellung einer Fahrstraße we-
gen der unverhältnismäßig hohen Kosten , die eine
solche verursachen würde , fallen gelassen wurde .
Nachdem nun aber in den letzten Jahren große
Mengen Erdmaterial an der Böschung abgelagert
worden sind und zufolge größerer Neubauten in
hiesiger Stadt in nächster Zeit weitere bedeutende
Erbmassen dort angeschüttet werden können , wird
sich der frühere Plan der Ausführung einer Fahr -
straße entlang dem Hochgeftade ohne außergewöhn -

lichen Kostenaufwand in Bälde ermöglichen lassen .
Der Stadtrat beschließt , in Übereinstimmung mit
der Baukommission , dem vom Tiefbauamt hier -
über aufgestellten Entwurf grundsätzlich zuzüstim -
men , umsomehr , als dadurch für späterhin eine
sehr erwünschte unmittelbare Verbindung für
Fuhrwerke zwischen Pfalzstraße nnd Daxlander
Straße , sowie dem Rheinhasengebiet geschaffen
wird .

Baumanlage des Fcstplatzes . Die Errichtung
des Konzerthauses und der Ausstellungshalle hat
u . a . auch eine Aenderuug der Baumanlagen auf
dem Festplatze zur Folge . Es wird die Beseiti -
gung einer Anzahl Bäume notwendig , sür die an
anderer Stelle Neuanpslanzungen stattfinden fol-
len . Die neue Baumanlage soll dergestalt ange -
ordnet werden , daß sich ein rechteckiger Platz mit
dem 5^ onzerthaus als West - und dem Ausstellungs -
gebäude als Nordwand ergibt . Für die Neuanlage
werden weißblühenbe Roßkastanien gewählt .

Markthalle -Projickt . Die seit Jahren erörterte
Frage der Errichtung einer Markthalle in hiesiger
Stadt hat neuerdings insofern wieder Gestalt an -
genommen , als der Stadtrat das Hochbauamt be-
auftragte , zu prüfen , ob das Gelände des Bahn -
Hofs der Karlsruher Lokalbahnen Zwischen Krieg »
und Kapellenstraße ) , der doch über kurz oder lang
beseitigt werden wird , sich für die Herstellung einer
Markthalle eigne . Das Hochbauamt kommt zu
dem Ergebnis , daß dies sehr wohl der Fall sei,
da der Platz verhältnismäßig zentral liege , die
Möglichkeit zu etwaigen späteren Erweiterungen
der Hallenanlage biete und die notwendigste Vor -
aussetzung für eine Markthalle , nämlich Bahn -
anschluß , erfülle . Der Stadtrat stimmt im Ein -
Verständnis mit der Baukommission dem vorläusi -
gen Projekt des Hochbauamts grundsätzlich zu und
beschließt , dieses weiter zu verfolgen . Zunächst soll
aber das Tiefbauamt im Benehmen mit dem
Bahnamt den Entwurf im Hinblick auf die Neu -
ordnung der Straßenanlagen an jener Stelle und
in der näheren Umgebung der geplanten Markt -
halle einer Prüfung unterziehen .

Zählung der leerstehenden Wohnungen . Um
Grundlagen für die Beurteilung des derzeitigen
Wohnungsmarktes zu erhalten , soll Mitte April
d. I . wiederum eine Zählung der leerstehenden
Wohnungen stattfinden .

Sport.
Fußball . Am Sonnta -i , 16 - Januar , nachmittagslU3 Uhr findet auf dem KarlSniher Fu '~balloereinS -

platz neben der Telegraphen - Kaierne ein kesselndes
Fußballwettwiel statt . Die erste Mannschaft des
K. F . V . empfängt den Fußball « erein Grünwinkel ,der mit Pforzheim Klub gleiche Punktzahl hat und
an erster Stelle steht . Da den Grünwinkeler bei
einem Spielverluste die Meisterschaft verloren geht ,und da der K . F . V . am letzten Sonntag gegenEoneordia einen hohen Sieg von 14 : 0 Tore »
errang , wird das Svie ' viele Besucher anziehen .Es findet bei jeder Witterung statt .

Lileratur.
Le Traductcur , The Translator , II Traduttore ,

drei Halbmonatsschriften zum Studium der fran -
zösischen, englischen , italienischen nnd deutschen
Sprache . Wer die Anfangsgründe im Franzöfi -
schen . Englischen und Italienischen besitzt und sich
in der betreffenden Sprache zu üben und leicht zu
fö '. dern wünscht , dem seien diese drei Blätter warm
empfohlen . Probennmmern für Französisch , Eng -
lisch oder Italienisch kostenfrei durch den Verlag
des „Trsäucteur " in La Chaux -dc- Fonds
( Schweiz .)

Thealer «nd Musik.
Grohherzogliches Hoftheater.

5 *
}« selige Exzellenz fand gestern abend bei ihrer

^
' derholung ein beifallsfreudiges Publikum .

^ stelle des erkrankten Herrn Baumbach spielte
Essek den Adjutanten des Fürsten mit

gewissen ironischen Eleganz , die sehr für
Annahm . Frl . Holm hatte gegenüber der

Aufführung an Sicherheit gewonnen und
z> ihrer Rolle eine von gemachter Naivität freie^ «rlichkeit . - t.

* *
in Bureau wird uns geschrieben :

ersten historischen Lustspielabend , der heute ,
V „ Q8 , zum erstenmal in Szene geht , werden
tyh^

' ^ elnen Stücke jeweils iu dem Bühnen -
en des entsprechenden Zeitalters zur Auf -

-Hh . M gelangen . Die in Ehristian Reuters
ei! r Frau Schlampampe " gesungenen Stu -

^ i^ r , deren Texte vom gleichen Dichter
!<V , sind von Kapellmeister Seidmann ver -
!c^ . "' vrden . — Konrad Dreher , der sich mit
"et. ^ Gesellschaft anf einer Gastspielreise besin -
?^ > om nächsten Donnerstag , den 20. d . M .,'% r 1 hiesigen Hoftheater ein einmaliges Gast -

^ranstalten . Zur Aufführung wird Nau -
b I „ ^ rs oberbayerisches Volksstück „Jäger -

belangen .
$ ic

x ö l 1,
^ rv - Tragödie im modernen Stil . Aus
ID' tö uns geschrieben : Es will etwas be-
'Venn Grillparzers Tragödie „Des

Nftiw der Liebe Wellen "
, die populärste und

.N ^ i elte des Dichters , bei einer Neuauffüh -
* 5 ° irff " " geahnter Frische und Unmittelbarkeit
?°n m n s Phöben wird , wenn sie auch Menschen
Mj ^ fernem Geist und Gefühl mit ihrer ganzen

>ci e
e® ^ indrnckskraft zu packen weiß . Daß diesesf ' l er*n

~
r . ° W »WVID. -C/UB

v le* z? ! ward , ist das künstlerische Verdienst
!>j ^ instudierung am Kölner Schauspiel -

k»ter er. bisherige Oberregisseur vom Stadt -
m i t

'
? <5 reiburg i . Br . , Dr . Saladin

• besorgte . Der seltsam bezwingende

Tempelgeist des Dramas ward bei dieser Ausfüh -
rung in Bildern von einzigartigem Reiz lebendig .
Der besondere Wert der Neueinstudierung lag in
der schauspielerischen Durcharbeitung . Die Men -
schen dieser Tragödie wurden hingestellt als das ,
was sie sind und als was Grillparzer sie gesehen
hat : als Menschen von seinem und unserem Blnt ,
nicht als Griechen , sondern als die innerlich
deutsch empfundenen Gestalten . Das üppig
Sentimentale war auf das Erträgliche gemindert :
so wurde das Drama aus der rührsamen Sphäre
eines Liebesstücks für lyrische Gymnasiastenscelen
herausgehoben , in einem stilisierten Szenenbild ,
zugleich umspielt von heiterer Sinnenfreude , aus
Empfindungen und leichtgefügten Worten die Mee
herausgelöst , das Einzelschicksal ins Allgemein -
Menschliche gesteigert . Eine Hero von überragen -
der Größe schuf Elsa B a u m b a ch , wohl die ur -
sprünglichste Begabung unseres Schauspiels . Die
Aufführung hatte einen ungewöhnlichen Erfolg .

K . W .
Die neue Salome . Aus Dresden meldet

unser Korrespondent : In Anwesenheit Richard
Strauß ' wurde in der Dresdener Hos -
o p e r gestern „S a l o m e" in der Neubear¬
beitung des Komponisten zum ersten Male
unter starkem Beifall aufgeführt . Im wesent -
lichen handelt es sich bei der neuen Fassung , die
gleichzeitig auch im Druck erscheint , um eine Um -
arbeitnng der Titelpartie für Mezzosopran . Die
Rolle der Salome übernahm auf Wunsch des
Komponisten Eva v 0 n d e r O st e n , die jetzt
ausgereist auf der vollen Höhe ihres Künstler -
tums steht . Darstellung und Gesang waren ein
Rausch glühender Sinnlichkeit und faszinieren -
der Schönheit . Im Vergleich zu ihr mußte Fritz
V 0 g e l st r 0 m als Herodes trotz seiner glänzen -
den Stimmittel und seines ausdrucksvollen Spie -
les notwendigerweise in den Hintergrund treten .
P l a s ch k e s prachtvoller erzener Jochanaan ,
Helena F 0 r t i s leidenschastzitternder Herodias
und die hervorragenden Kräfte der Dresdner
Hofoper , mit denen man auch die kleinen Rollen
besetzt hatte , machten die Aufführung zu einer
der besten , die unser Hoftheater seit langem ge-
boten . Die Inszenierung war von zauberisch
schwüler Stimmung , und das Orchester , von dem

jungen Ungar Fritz Reiner mit stürmischem
Temperament geleitet , rauschte in allen Tönen
orientalischer Farbenpracht und düsterer Glut .
Richard Strauß ' Meisterwerk bewährte seinen
alten Ruhm überwältigender Gestaltungskraft .
Dem Komponisten wurden lebhafte Ovationen
dargebracht . Aus dem Dunkeln des Vergangenen
aber stieg uns ein Bild vor Augen : Der unver -
geßliche Ernst von S ch u ch , unter dessen Zepter
„Salome " vor zehn Jahren hier den Triumph
ihrer Uraufführung erlebte . S .

Uraufführung in Hamburg . Aus Hamburg
wird uns geschrieben : Das Thalia - Theater
brachte am vierten Abend seines Uraufführung ^
Zyklus ein Renaissanee -Stück : „Julia Far -
n e s e" von Lion Feuchtwanger zu Gehör .
Der Dichter , dessen ernsthaftes Streben durchaus
Beachtung verdient , bewegt sich etwas unsicher in
dem geputzten Schutt der Vergangenheit . Julia
Farnese ist die schon oft gezeichnete grausame Frau
der Renaissance , die sich ihren perversen Lannen
hemmungslos überläßt . Um ihren Wunsch nach
einem mit aller Qual des Leidens grauenhaft
drastisch gemalten Bilde des Gekreuzigten zu er -
füllen , schlägt der Maler Benvenuto fernen Lieb -
lwgsschüler eigenhändig ans Kreuz , spießt ihn ,
und malt das Bild , wie die Dame es gewünscht
hat . Aber Julia Farnese leugnet ihr , dem Maler
gegebenes Versprechen , nach Erfüllung dieser grau -
samen Bedingung ihm anzugehören , sie verhöhnt
ihn , der ans Liebe zu ihr zum Verbrecher wurde ,
als einen Schwächling , der nun auch wirklich un -
ter der Oual der Gewissensbisse zusammenbricht .
Die Personen sind so sehr nach dem Zirkel der
gedanklichen Abstraktion dargestellt , daß sie fast wie
die Figuren einer mit ziemlichem Geist arra ^ ier -
ten Kostümvorführung erscheinen , zwischen oenen
das Leben eine verlorene Rolle spielt . Man be-
^am wohl einen Eindruck von einem leidlich ge-
schickt konstruierten historischen Nahmen , aber die
Gestalten und Bilder darin waren entsprechend
mitkonstruiert und konnten darum nicht von in -
nen wirken . Trotzdem die darstellerischen Aufga -
beu des Stückes von den Kräften des Thalia -
Theaters nur schwer bewältigt werden konnten ,
war doch ein gewisser Erfolg zu verzeichnen .

H . Gr .

Otto Nowack , der Oberregisseur des Darm -
st ä d t e r H 0 s t h e a t e r s , ist an den Folgen
einer Operation g e st 0 r b e n . Er stand in den
vierziger Jahren , war früher Schauspieler und
dann Tenorbusso in Berlin .

Kunst und Wissenschaft .
Badischer Kuustverein . Neu zugegangen Werke

von O . E i ch r 0 d t , Karlsruhe ? A . G a r t m a n n ,
Wimpfen ; B . H a n ck, Karlsruhe, ' Prof . R . Hoff -
mann , Chemnitz ? F . Mayer , Karlsruhe ?
E . Schild , Karlsruhe ? W . S ch r e u e r , Düffel -
dorf ? I . Vierthaler , München .

Von der Universität Freibnrg i . Br . Der
ordentliche Professor der Philosophie Dr . Edmund
H u s s e r l in G ö t t i u g e u hat eine Berufung
an die Universität F r e i b n r g i . B . als
Nachfolger von Prof . H . Rickert erhalten . Dr .
Husserl , ein geborener Oesterreicher ( geb . 1859 zu
Plößnitz in Mähren ) , promovierte 1883 in Wien
mit „Beiträgen zur Variationsrechnung "

, wandte
sich bald darauf ausschließlich dem Studium der
Philosophie zu und empfing besonders in F .
Brentanos Vorlcstingen die nachhaltigsten An -
reguugen . Dann setzte er seine Studien in Halle
unter E . Stumpf fort und habilitierte sich ebenda
1887 für Philosophie mit der Schrift : „Ueber
den Begriff der Zahl . Psychologische Analysen " .
Im Jahre >894 erhielt Husserl den Titel Pro -
sessor nnd siedelte Michaelis 1901 als a . 0 . Pro -
sessor für Philosophie nach Göttingen als Zkach-
folger von Prof . Rehnisch über . Im Juni 1906
erfolgte die Ernennung zum Ordinarius . Von
feinen Werken nennen ivir : „Philosophie der
Arithmetik " ( I . Bd . 1891 ) , „ Logische Untersuch -
uugen , I. Bd . : Prolegomena zur reinen Logit "
( 1900) , II. Bd . : „ Zur Phänomenologie und Theo -
rie der Erkenntnis " ( l90i ) . — Der außerordent¬
liche Professor der Zoologie an der Freibur -
ger Universität , Dr . Waldemar Schleip ,
zurzeit im Felde , hat den an ihn ergangenen Ruf
als ordentlichen Professor der Zoologie und ver -
gleichenden Anatomie an der Würzburger Uni
versität als Nachfolger des verstorbenen Geh.
Rats Dr . Theodor Bovert angenommen .



prima offen , in jedem Quan¬
tum , noch billig abzugeben .
Chem . Fabr . F. Menzer ,

Kar .si'uhe i . ß .
Neu eingeführt

Blumenkohl In Szene gesetzt von Dr . I . E . Poritzky .
Reu einstudiert :

Der Bauer im Fegefeuer .
Fastnachtsspiel mit sechs Personen von Hans Sachs .

(Zeit : etwa 1550.)
Personen :

Der Abt von Certai Paul Paschen .
Herr Ulrich , der Mönch Oskar Hugelmann .
Heinz Düppel , ein Bauer . . . . Fritz Herz.
Els , seine Hausfrau , eine Bäuerin Fritz Hancke .
Eberlein Grölzenbrei \ «. / Otto Kienscherf.
Nickel Rübendunst / Bauern . . Schneider .
Der Einbläser , der Geldsammler , der Trompeter , Volk ,

Zuschauer .

für Suppe Stück 10 Pfg . ,

angefleckte Orangen
zum Einmachen Dutzend 20 Pfg
Douglasstraste 28 in » Hof . in Sülze

( ganz delikat)
Portion - Dose "f —J

Mk . 1 «
Doppel - Portion - Doseund andere K » n Zargen stände

werden neu her -ierichtet in der
Werkstätte für F-riedhosIkunst von
A . Meyerhnber , Bildhauer ,
Kronenstrasze 7 . Televiion 2047. Nen einstudiert :

Die ehrlich Bückin
mit ihren drei vermeintenLiebsten
Ein Possenspiel zur Lehr und Kurzweil gemeiner Christen¬
heit , Frauen und Jungfrauen zum golonen Spiegel , von

Jaeobus Ayrer .
(Zeit : etwa 1600. )

Die Personen in das Spiel :
Wilwalt , ein Bäcker Rudolf Essek.
Charitas , sein Weib Panl Müller .
Leuthold , fein Knecht Max Schneider .
Hanibal , der Goldschniied Hugo Höcker .
Maria , die Goldschmiedin Hans KrauS .
Dietlieb , der Schneider Ewald Schindler .
Agatha , die Schneiderin Paul Gemmecke.
Endres , der Schuster Karl Dapver .
Biolena , die Schufterin Herm . Benedict .
Der Svielordner Ludwig Schneider .
Der Vorsager Heinrich Blank .

Auch lehr geeignet als
Beipack für die

FeldpostTäglich nachmittags und abends

Philharm @nische Konzerte
i .. i, ., !■.! i. n . .., .ih . ,iui .u . .,ii i,i ,,v?rr
Eigene Konditorei . Billard -Akademie .

Ortsgruppe K arlsrohc-

»v !V ?K/ Sonntag, 16 . Jan. 1916
Pforzheim — Rod —

Büchenbronn — Aussichtsturm —
Grunbach — Unterreichenbach .

Abfahrt : 7.10 Uhr.
Oder : Pforzheim — Huchenfeld —

Unterreichenbach .
Abfahrt : 9 .52 Uhr .

rj/e Geschäftsleitung meines Kaffee Odeon über-
gebe ich ab heute Samstag, den 15. Januar, meinem

früh. Direkt . Herrn Georg Haas . H . Borchers . »ft den
^ erkeufssreneM

Zum erstenmal :
Die geliebte Dornrose .

Scherzspiel in vier Aufzügen von Andreas Gryphius -
(Zeit : etwa 1650.)

Verlanen :
Gregor Kornblume , verliebt in

Dornrose Fritz Herz.
Bartel Klotzmann , fein Vetter . . Karl Dapper .
Jockel Dreneck, Dornroses Vater . Hugo Höcker.
Life Dornrose Alwine Müller .
Matz Aschewedel, verliebt in Dornrose Paul Müller .
Frau Salome , eine alte Kupplerin M . Frauendorfer .
Wilhelm von hoben Sinnen , Aren -

dator des Dorfes Vieldllnkel . . Paul Paichen .
Knntz > • ■ oi . / Oskar Hugelmann .
Lorentz < Z^ver mnge Bauern . . Benedict .
Ciliar , Dorfschreiber Josef Knuders .

Zum erstenmal :
Die ehrliche Iran Schlampampe .

Lustspiel in vier Akten von Christian Reuter .
(Zeit : etwa 1700. )

Personen :
Frau Schlampampe . Gastwirthin im _Goldenen Maulassen Margarete Pix .
Clarille > ifir„ rK rf,^ v / Elie Noorman .
Eharlotte / ^ owter ^Hedwig Holm .
Eduard V / Ewald Schindler .
Fidele / Studenten XHans Kraus .
Melinde , eine Bürgerstochter . . . Eleonore Droescher
Cleander , csnd . Air Hugo Höcker .
Nrfille , Schlampampens Köchin . . Maria Genter .
Laux , ein Bote aus Hamburg . . Paul Gemmecke .
Seroillo , Schenk Hermann Benedict .
SchelmuffSky , Schlampampens

ältester Solin Karl Dapver .
Däfftle , Schlampampens jüngster

Solm Lulu Trunzer .
I ?^ *

} anjci Austrageburschen . .
Musander Ludwig Schneider .

Atusikanten . Studenten .
Pausen nach dem zweiten und dritten Stück.

Kasie-Eröffnung lij? Uhr.
Anfang : 7 Uhr . Ende : 1/*11 Uhr.

Der freie Eintritt ist für liente aufgehoben .
Preise der Plätze : Balkon : I . Abteilung : M 5 .—

Sperrsitz : I . Abteilung : M 4 .— usw.

I Wß l
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| Kais@rsfr. 133 nur Sctiiliersir. II §
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Erstaufführung

Inii tiar ^ a . s .? n
bei der ' Hauptpost
:: Telephon 1288 : :

om tiehlt in crroßer A uswat )

Schokoladen
Pralinen
lonbons ,

Protektor : Seine Königliche Hoheit
der Großherzog .

Samstag , 22 . Januar 1916 ,
abends 8•1/2 Uhr,

ordentl. Generalversammlung
im Saale des Restaurants „ Goldener
Adler"

, Karl-Friedrichstraße 12.
Tagesordnung : gemäß § 6 Abs . 5

der Mustersatzungen .
Zahlreiche Beteiligung erwünscht ,

mit dem Bemerken , daß zur General¬
versammlung satzuM -sg-emSß das Mili¬
tärvereinsverbands - Abzeichen anzu¬
legen ist .

Der Verwaltnngsrat.

in 4 Abteilungen .
»Die Todeserklärung ist zulässig , wenn seit 10 Jahren keine

Nachricht von dem Leben des Verschollenen eingegangen ist . "

sfrÄ Kr unsere Jugend
Sonntag von 2— 1/3 4 Uhr

Kinder - und Familien -Programm

frisch eingetroffen, große " r ,
Zentner 15—20 ,.H, Birnen , h

!l
18 J ( ; von 10 Pfd . an zu En! ^
Preisen . Spanische Orangen ,
und 10 , bei größerer Abria" >ej

Kestler , Maifcrftra :c $ %
kRarlsratier

Fossballverein .e. V.
Unterd .Protektorat
Sr . Qroßh. Hoheit d.
Prinzen Maximilian

von Baden .
Kaffee Röderer

Ecke Waldhorn - und Zähringerstrasse .

Jeden Abend sowie jeden Sonntag nachmittag
Fußball-Wettspiel

(Kriegsrunde)
Sonntag , den 16. Januar ,

nachmittags 1/13 Uhr Künstler - Konzert
Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll Emil Röderer .gegen

(III . Mannschaft in Hagsfeld:
Abfahrt ^ 2 Uhr Lokalbahnhof )

Leb. u . gekocht , Hummer
frische

Hummerkrabben ,
frische Austei n , K.avW

Gänse ! elterterrinen
u . -Pasteten , - FJ'urs '

und -Aspics .

Fischkonserven und
Marinaden .

(Delikatess -HeHn {l e
diversen Tunken).

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHlllllllllllllltlllllllllllllllll
Vom 15 . bis einschl . 18 . Januar 1916

um ii ii ii um nun im
Waldstraße

Mit Erstaufführungsrecht !
Vom

Späelfeufeibefreit
Sensations - Film in 3 Akter .

Hauptdarsteller :

Qemüse - und
Obst-Konserven.

Lustspiel in 3 Akten .
Hauptdarsteller : Ferdinand Bonn , Eugen Burg
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii Marmeladen u . G

(gem. Marmelade 101 'fW '
Eimer M . . 4 .0 O).

Rheinisches
Apfclkraut .

Reiner Rienenhon ' 1.!'

Die neuesten Kriegsberichte
Aktuell .

Original - Aufnahmen
von sämtlichen

Blutorangen , 3/ '" ''
dar inen , blaue u. G"1"

trauben , '/efüllte
blaue Pflaumen .

Keks , Scho olade ">
Lebkuchen .

Aktuell

Drama in 3 Akten .
ii

Zu gefälligem Besuche ladet ergebenst ein
Die Direktion : Friedrich Schulten .

An der Küste des
Adriatischen Meeres

Graham - , Simons -
Sanitas - Brot

(ohne Brotmarken )
Baader -Brezel *

Humoreske

Alles in grösster Ans "6
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Deutsch« Reichstag .
Aus Berlin wird uns gedrahtet :

Die bereits recht eintönig werdenden » weil sich
uncr wiederholenden Erklärungen der Partei -

ai » l ÄU ÖCM Ernährungs fragen wurden bei Be -
? "N der heutigen Sitzung durch zwei lurzc An --

«gen der Herren Baffermann und Müller -Mei -" "gen unterbrochen , von denen die des national -
»Oralen Führers wegen des Völkerrechtsbruchs
oj.

u Saloniki das große Interesse des Tages traf .
,

u - »rober Aufmerksamkeit und wohl mit einem
• '»ifien Vorgefühl bevorstehender neuer Ereig -
vVr' ? wurde die kurze Antwort des Vertreters des'

^»wältigen Amts , Freiherrn von Stumm , an -
i ' 0:rt . Auch die Antwort des Kriegsministe -

die kleinlichen Schikanen , mit denen
im

'
s Kriegsgefangene in Frankreich belästigt

imri ' ivurde beifällig aufgenommen . Leider
fei « r

Ö^cr tinch heute wieder Herr Liebknecht an
0 ; !c fatale Existenz erinnern . Zum Glück war
ty

' d' eser Zwischenfall schnell überwunden und
erste Redner kann eine lange Rede zur Ver -' ugiing der Landwirtschaft halten .

*
. Berlin , 14. Januar .
^ Bundesrats lisch Gesandter von S t u m m.

^ Uhr
Tr . Kaempf eröffnet die Sitzung um

[.„V " üblicher Weise ehrt das Haus das Andenken
am 12. Januar verstorbenen früheren Abg . und

^ Präsidenten Tr . Bnesing (Natl .)
' " 'k der Tagesordnung stehen zunächst
^ Klein .' Anfrarijen .

die Frage des Abg . Bassel mann ( Natt .)
V .f ? . der völkerrechtswidrigen Verhaftung des
[rr .,y $ ctt Konsuls in Saloniki durch den'

Zöllschen Oberkommandierenden erwidert
oj .^ !andter von Stumm : Tie kaiserliche Re -

hat bei der griechischen Regierung Protest
und diese für die Verhaftung verantwort -

bx! ?" nacht (Bravo ). Tie griechische Regierung hat
» in sranzöstschen und bei der englischen Regie -

. Legen diese Verletzung ihrer Souveränität
eingelegt und die Auslieferung der Verhaf -

lein Erlangt . Tem Herrn Reichskanzler ist nicht
^ '

gt rj
' 06 cu ^ diesen Protest eine Antwort er -

Sftfir8
'
öcc Beantwortung einer Anfrage des Abg.

^ ? > l er - Meiningen (F . V .) über die verspätete
mihi R 1,011 Kriegsgefangenen -Sendungen an in

gefangen gehaltene deutsche Krieger geht
für • ' ^ 6 die Ursache hierfür vielfach in der Will -

.̂ ues größeren Teiles der französischen Kom -
^

»vanten und des Nnterpersonals der französischen
>,x

°Lsgcfangenenlager liegt . Tic deutsche Heeres -
crh ^ ung hat nachdrücklich Beschwerde hiergegen

^ vdann wird die Aussprache über
! , , Ernährungsfnljven' gesetzt .

Schiele (Kons .) bemerkt , die ProdukiimiS -
unserer Landwirtschaft , die infolge ihrer hohen

, ^ .. ŵicklung die Ernährung Teutschlands bisher
^ .

'
,a Ho ' -I stellen konnte , sei während des Krieges nie -En !

^ s erlahmt .
M ,«j . nterstaatssekretär Dr . Michaelis : Die Beur -

j ""«ö der Ernteergebnisse war diesmal sehr schwer.
* ! völlige Mißernte ist jedoch in Deutschland un -

i:cÄj , da die Verhältnisse in Ost und West zu
«l?eden sind . Aus vielen Gegenden liegen die

B Ergebnisse vor .
Seo-? ' Werner - Giesen (W . V .) betont , es müsse

die Auswüchse des Wuchers mit aller Ent -
Ä ^vheit vorgegangen werden .

Fischbeck «F . Vp .) : Wir alle haben zu
^ beginn unter dein Einfluß des Sachrvrstän -
"Urteils gestanden . Deshalb sollte die Schweine -

>> letzt agitatorisch nicht ausgenützt werden .
>;c

" "J weiterer uuivcfentlicher Aussprache werden
ijjfi

,)lt den Ernährungsfragen vorliegenden Reso -
IvMen angenommen , ausgenommen mehrere von
^ " demokratischer Seite eingebrachten , die u . a .

33S
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9[r Anführung von Fleischkarten , Herabsetzung
^

»kartoffelhöchstpreise usw . betreffen .
SiÄ ^ lt ist die Tebat ! '? über die Ernährungs fragen

Mn . Es folgt die Beratung de:
. gcivcrblicheu Aiittelftandssra ^ eu.

I»Ii
'!^ hierzu liegt eine ganze Reihe von Reso -

vor , die u . a . die Vergebung öffentticher
'̂ '

rn
' die Handiverkerorganisationen . Arbeits -

'̂
Unterstützung usw . betreffen .

' ^ tin Molkenbuhr (Toz.) : Eine gewisse Be -
lui .1 b" IW i >t fielt rtpftpfftiMt S*nrhpriiiTor-T? trifft * nfe

Die
ans-

if« . . .
«WS 1 die «bewerbe treibenden zurückläßt ."^ Unterstützungen sind vielfach nicht
!>!» » , Große Aufmerksamkeit muß der Erhal -
!>> Volkes zugewendet werden , denn schon jetzt
^ cgr^ .,̂ heblicher Geburtenrückgang zu verzeichnen ,

sollte auch die Wochenhilfe ausgedehnt

Irl (Ztr .) : Es liegt aller Grund vor , die
!i'ch.

' 'Ksföhigen Hanbwerkerverbände bei militä -
Aufträgen zu berücksichtigen . Auch beim

' i' fiU f die kleinen Gewerbetreibenden
"" ld,, . »u nehmen . Ter Krieg hat auch das
k s-^ rk aufgerüttelt . Ter Genossenschaftsgedanke

cttrofi ausgedehnt . Möchten die Behörden dieses
der Selbsthilfe des Handwerks möglichst

^ gUtzen.
. ch " lenburg ( Natl .) regt an . den feld-
Handwerkern nach Möglichkeit Urlaub zu

"öii/. A damit sie ihre Geschäftsbücher in Ord -
. Aborten können .

tschat (F . Vp .) : Mit der Frage des
Aufbaues der Provinz Ostpreußen sollte keine

Ä getrieben werden . Alle Parteien haben' ' l
'
» Mlienöeu gegenüber ein gleich rvarmes Herz

Ä r \f ' ö) -
läiöiH Landes - Halberstadt (Soz .) : Bei der

Ä iiu/Mttg von Frauen in gewerblichen Bctric -
v ^ sick» Möglichst vorsichtig verfahren werden , in

die Erhaltung unseres Vottsbestandes .
uiiche Frauenarbeit muß vor allem ein -

werden . Beizeiten müssen EinrichtungenCTen' tln jjj ? werden , damit für die Arbeitslosen nach
- ' " cht noch größeres Elend eintritt ,

rredt, », ^ ^direktor Caspar : Tie Bedenken des
ftyß

'
f 8 Legen eine übermäßige Beschäftigung

■ytiiM verdienen ernsteste Beachtung (Sehr- K)Tr.\ " ^ u» jr.i. c^-ef s ?. . .

hV
2^ ^ Acht-Stundenschicht soll die Regel

" dann , ^ tr esc mann ( Natt .) : Wir sind
sein,
uns

Ääftin »? kmig , daß aus die Frauen bei ihrer'" tffitt' t n
ö uu gewerblichen Leben alle , mögliche" uc ;lvmmeu werden muß . Unserer sehr

beschrankten Ausfuhr sollen alle Erleichterungen ae-
währt werden .

Abg . Schirm er (Ztr .) : Auch jetzt in Kriegs -
zeiten wird die Frauenarbeit zu Lohndr 'ückereien
benutzt . .

Bei Erörterung der Resolution über die Ost -
pr e u ß en b i Ifc ", die eine Rcichskontrolle sür die
preußische Aktion schaffen will , führt der

Abg . Dr . Kreth (Kons .) aus : Wir fürchten , daß
das Nebeneinanderlaufen der verschiedensten Ak-
tioneu Verwirrung schaffen wird . Tic Schädigung
der vstpreußischeu Pferdezucht und des Ansiede -
lungswesens wird eine dauernde sein . Wir bitten
die Resolution abzulehnen .

Im weiteren Verlaufe der Debatte erbittet noch¬
mals der Abg . Dr . Kreth das Wort und führt
aus , das Eingreifen dcS Reiches in deu Wiederaus -
bau Ostpreußens würde nur Verzögerung bringen .

Damit schließt die Debatte .
Die Resolutionen werden sämtlich angenommen .
Nächste Sitzung Samstag , 1» Uhr vormittags .
Altersrente , Zensur .
Schluß % 7 Uhr .

Ladischer LaMag .
Dem badischen Landtag ,

und zwar zunächst der Ersten Kammer , ist das
provisorische Gesetz vom 1 . März 1915 über die
Entziehung der Nutzung von Grund -
stücken zur Anpflanzung von Nah -
rungs - und Futtermitteln zur Be -
ratung und nachträglichen Zustimmung zugegan -
gen . Wir haben den Wortlaut des Gesetzes in
Nr . . 63 dcs „Karlsruher Tagblatt " vom 1. März
1915 veröffentlicht . Die Gründe , die seinerzeit
die Erlassung des provisorischen Gesetzes als an -
gezeigt erscheinen ließen , haben sich inzwischen
nicht geändert , eher verschärft . ES ersolgte daher
die unveränderte Vorlage des Gesetzes an die
Landstände .

Der haushaltsausschufz
der Zweiten Kammer fuhr am Dienstag vormit -
tag in der Beratung der zweiten Denkschrift der
Regierung über die wirtschaftlichen Maßnahmen
während des Krieges fort . Bei der fortgesetzten
Erörterung des Antrages der A b g g. K 0 l b
und Genossen wegen der Gewährung von Tcuc -
rungs - und Kinderzulagen äußerte sich der Ber -
treter dcs Antrages schließlich dahin , daß man
sich mit einer Teuerungszulage von 80 Psg . bei
einem Monatseinkommen bis zn IM M und von
20 Psg . bei einem Monatseinkommen bis zu
180 Jt für Arbeiter uud Beamte , die in Städten
wohnen , noch einverstanden erklären könne .
Im weiteren Verlauf der Beratung bemängelte
em Ausschußmitglied , daß Familien , die schwach -
sinnige oder nicht arbeitsfähige Kinder über
15 Jahre hätten , keine Kinderzulage bekämen .
Der Finanzminister sagte Prüfung dieser Be -
mängelnug zn . Schließlich kam der Ausschuß zu
dem Ergebnis , der Zweiten Kammer vorzuschla -
gen , die beiden Petitionen der Eisenbahncrvcr -
bände ( siehe Frcitag -Ausgabe des „Karlsruher
Tagblatt " ! j der Regierung mit dem Ersuchen emp -
fehlend zu überweisen , die Organisationen der
Arbeiter und unteren Beamten zu hören , in -
wieweit eine Notlage besteht und auf welche Weise
einer solchen abgeholfen werden könne , und den
Antrag der Abgg . Kolb uud Gen . hierdurch für
erledigt zu erklären .

Der Berichterstatter ging sodann auf de » An -
trag der Abgg . Dr . 5t 0ch und Genossen ein ,
nach dem die Regierung ersucht werden soll, den
Hinterbliebenen der im 5triege gefallenen
Beamten , die noch nicht etatmäßig an -
gestellt und daher nicht p c n s i 0 n s b e r c ch-
tigt waren , bis zu einer entsprechenden Aende -
rang der Gesetzgebung stündige Unterstützungen
zu gewähre « . Das deu Antrag begründende
Mitglied dcS Ausschusses wies darauf hin , daß
die nichtetatmäßigen Beamten und ihre Hinter -
bliebenen nach dem bestehenden Bcamtengesetz
nicht versorguugsberechtigt sind . Die lauge
Wartezeit bis zur etatmäßigen Anstellung bringe
es mit sich, daß eine größere Zahl dieser Beamten
bereits verheiratet sei uud Kinder habe, ' für diese
und die Witwen müsse gesorgt werden , wenn der
Beamte gefallen sei , und zwar nicht in der Weise ,
daß diese Hinterbliebenen auf ihre alljährlich zu
wiederboleudeu Anträge gnadenweise „Unter -
stützungcn " erhielten , sondern indem ihnen ein
Rechtsanspruch auf eine Versorgung zugesprochen
werde . Eine Aeuderung der Beamtengesetz -
gebung werde unter den jetzigen Zeitverhältnissen
wohl nicht so bald vorgenommen werden , als
man dies vor dem Krieg erwartet habe ? man
könne deshalb die Angelegenheit nicht so lange
zurückstelleu , bis die Beamtcngesetzgebung gc-
ändert werde . Die Forderung der Antragsteller
müsse so bald wie möglich erfüllt werden als eiue
Maßnahme zur Förderung der Bevölkerungs -
zunähme , die gerade jetzt von ganz besonderer
Wichtigkeit sei .

Der Finanzminister entgegnete hierauf , eine
Aenderuug der Beamtengesetzgebung in der von
den Antragstellern gewünschten Richtung könne
nicht in Aussicht gestellt werden . Die Zahl der in
Betracht kommenden Fälle sei im übrigen so gc-
ring , daß ein gesetzgeberisches Eingreifen nicht
wohl gerechtfertigt erscheine . Zudem sei die Streit -
frage , ob uud inwieweit Zuwendungen aus öffeut -
lichen Mitteln an Hinterbliebene von Äricgstcil -
nehmern auf die vom Reich zu bezahlende Mlli -
tärversorgnng anzurechnen oder beide neben -
einander zu gewähren seien , noch nicht durch
höchstrichterliches Urteil zum Austrag gebracht ?
vorher könne an eine Regelung der hier auf -
geworfenen Frage nicht gegangen werden . Die
Regierung gewähre in entgegenkommendster
Weise von Fall zu Fall Beihilfen . Der Antrag
Dr . Koch nnd Genossen wird in diesem Sinne
angenommen .

Dcr Berichterstatter trägt alSdann den Inhalt
cincr gemeinsamen Petition des Verbandes
der Vereine mittlerer badischer Staatsbeamten ,
des Verbandes badischer Eisenbahnbeamtenver -
eine , des Badischen Lehrervereins und deA Badi -
scheu Eisenbahnerverbandes vor , in welcher um
Erlassung gesetzlicher Bestimmungen gebeten wird ,
daß

1 . die Beamten uud Volksschullehrer , die im
Kriegsdienste oder infolge desselben amtsuntaug -
lich werden , aus ttteichs - uud Landesfürsorge einen
Ruhegehalt beziehen , dcr beweglich mindestens
dem Einkomnieusanschlage entspricht , der diesen

Beamten zukäme , wenn sie noch im aktiven Be -
amtenverhältnisse stünden ,

2. die Hinterbliebenen der im .Kriegsdienst gc-
fallen « ! oder infolge einer Kriegsdieustbeschädi -
gung vorzeitig verstorbenen Beamten und Volks -
schullehrer Versorgungsgehalte jeweils von dem -
jenigen Einkommensanschlage erhalten , der deu
Verstorbenen zukäme , wenn sie noch im aktiven
BeanUenVerhältnisse stünden ,

3. ein im Kriegsdienste dauernd beschädigter
Beamter und Bolksfchnllehrer , der infolge dieser
KriegSdieustbeschädigung aus einer geringereu
Amtsstelle verwendet wird , Gehalt und Einkom -
mcnsanschlag nach denjenigen Gehaltsklassen be-
zieht , auf die der Kriegsdienstbeschädigte begrün -
dete Anwartschaft hatte .

Tie Petition soll der Regierung zur Kenntnis -
nähme als Material überwiesen rverdeu .

lieber die Verwendung von 5! riegs -
invaliden im staatlichen Dien st teilte
der Finanzminister auf eiue Aufrage mit , daß bei
Besetzung freiwerdender Stellen in dcr Eisen -
bahnverwaltnng , die hier ja hauptsächlich iu Be -
tracht komme , die Invaliden der Reihenfolge
ihrer Bewerbung nach berücksichtigt werden , es
sei nicht zu befürchten , daß Invaliden , die erst
im weiteren Verlauf des .Ärieges oder nach dem -
selben znr Ucbcrnahmc einer Stelle in der Lage
seien , hierdurch benachteiligt würden , da voraus -
sichtlich auch später immer wieder geeignete Stel -
len verfügbar würden . Nach einem Bericht der
Generaldirektion vom 15. Dezember v . I . hätten
sich bis zu diesem Tage 253 Bewerber gemeldet
gehabt , die früher nicht bei der Eisenbahnverwal -
tuug angestellt waren ? 114 seien davon ein -
gestellt , 17 vorgemerkt , 20 an dcn Stellennachweis
verwiesen , 14 abgewiesen worden ? 45 hätten ihre
Bewerbung zurückgezogen, ' 48 Gesuche seien noch
nicht erledigt gewesen . Die Grundsätze für die
Verwendung von invaliden Offizieren im staat -
lichen Dienst seien vereinbart und würden dem -
nächst herausgegeben werden . Die Organisation
dcs Stellennachweises für Invaliden sei bereits
ins Leben getreten . Auf eine weitere Anfrage
erklärte der Finanzminister , die badische Eisen -
bahnverwaltuug habe dcn eingestellten Invaliden
ursprünglich die Militärrente auf den Lohn an -
gerechnet ? neuerdings aber habe man sich mit
den anderen Eisenbahnverwaltuugeu dahin ge-
einigt , daß man den Lohn solcher Invaliden ohne
Rücksicht auf die Höhe der Reute lediglich nach
ihrer Leistungsfähigkeit festsetze . Bei Festsetzung
der für die Bemessung des Lohnes maßgebenden
Leistungsfähigkeit werde wohlwollend verfahren .
Eine Anrechnung der Verstümmelungszulage sei
ausgeschlossen .

See gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 14 . Jan ., vor -

Wittags . Amtlich.
Westlicher kriegsschaupiah :

Bei Sturm und Regen blieb die Gesechistätig -
keit auf vereinzelte Artillerie -, Handgranaten -
«nd Minenkämpsc beschränkt.

Oestlichec und Valkankriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung .

Oberste yeeresleikung .
*

Die französischen Verluste am Harkmannsweiler -
köpf .

Zürich , 14 . Jan . Eiue vou Belfort kom-
mendc Persönlichkeit erklärte dem Genfer 5tvr -
rcspoudeuteu der „Neuen Züricher Ztg ." , die V e r -
l >tste während der Kämpfe am Hartmannsweiler -
topf seien sehr bedeutend gewesen, ' auf französischer
Seite seien mindestens 0 00 0 Verwundete
hinter die Front geschafft worden . ( Irls . Ztg .)

Epidemie in hochsavoyen.
( Eigener Bericht .) ,

b . Von der schweizerischen Grenze , 14. Jan . Den
französischen MilUärurlauberu ist cs verboten
worden , die Departements von Hochsavoyen
uud Jsere zu betreten , da dort eine ernst -
haste Epidemie wüte . Nach in Genf eingc -
trosfencn Meldungen soll es in Frankreich noch
zahlreiche andere Dcpartcmcnts geben ,
die ebenfalls verseucht sind . Um was für eine
Epidemie cs sich handelt , ist nicht ersichtlich. (Zeus .
Khe. )

Die Krise im französischen ZNiliiärflugwcsen.
( Eigener Drahtbericht .)

f . Schweizerische Grenze , 14 . Jan . Außer dcr
Interpellation der Abgeordneten L a s s 0 u t uud
Girod ist nun eine weitere Interpellation , und
zivar vom Abg . D a u l> i g u y , dem Vorsitzenden
der Unterkommission über das Flugwesen der
Heereskommission , über die Krise im französischen
Militärflugwesen eingegangen . Die Heereskom -
Mission wird den Unterstaatssckretär für das Flug -
wesen über die Angelegenheit hörcn . Die Be -
sprechung dcr Interpellation iu der .Kammer ist
auf die nächste Woche verschoben worden . („Köln .
Ztg ." )

Freilassung des „ Times - -Korrespondcnle» in der
Schweiz.

(Eigener Bericht .)
b . Von der schweizerischen Grenze , 14. Jau . Der

„Times "°Korrespondent Campbell und der
französische Staatsangehörige Laune , die in
Delsberg wegen Spionageverdachts verhaftet wor -
'den ivareu , sind wieder auf freien Fuß gesetzt
worden , mit dcr Auslage , sich bis zur Erledigung
dcS schwebenden Verfahrens in Bern aufzuimlteu .' (Zeus . Khe .)

Der heilige Stuhl — die Friedenskonferenz —.
die römische Arage .

(Eigener Drahtbericht .)
Rom , 11 . Jan . „Eorriere d 'Jtalia " hebt hervor ,

daß man sich in den letzten Auseinandersetzungen
gefragt habe , wic dcr Heilige Stuhl über
zwei Punkte denke : Ueber die Teilnahme dcS
P a p st c S a n der künftig e n Friedens -
konfcrenz und über seine Äbsicht , bei dieser
Gelegenheit die römische Frage zu lösen . Zu
dem ersten Punkt sagt „Corriere d 'Jtalia " : „Dcr
Heilige Stuhl hat bis heute keinen Schritt dazu
getan , um eine Einladinig zur Teilnahme an der

Friedenskonferenz oder zur Uebernahme des Vor ?
fitzcs herbeizuführen ." Ueber die allgemeinen
Ziele des Heiligen Stuhles schreibt das Blatt , daß
dcr Papst dahin wirken will , die Lage der Mensch
hcit in der gegenwärtigen kritischen Zeit zn cr
leichtern . Es sei aber falsch , anzunehmen , daß der
Papst andere weniger edle Ziele verfolge . (B .B .
Nichtamtlich .)

Celmje peWen . — Aülkzug
der Monienegriitsr an sib- tr. VMronk.

(Der österreichisch -ungarische Tagesbericht .)
( Eigener Drahtbericht .)

Wien , 14 . Jan . Amtlich wird verlautbart vom
14 . Januar 1916 :

Russischer Kriegsschauplatz:
Dcr Feind versuchte seit gestern früh neuerlich

unsere beßarabische Front bei Toporoutz und
östlich von Rarancze zu durchbrechen . Er
unternahm fünf große Angriffe , deren
letzter iu die heutigen Morgenstunden fiel . Er
mußte aber jedesmal unter den schwer -
st e n V e r l u st e n zurückgehen . Hervor -
ragenden Anteil an der Abwehr der Russen hatte
abermals das vorzüglich geleitete überwältigende
Feuer unserer Artillerie . Seit Beginn der Schlacht
in Ostgalizien und an der beßarabischen Front
wurden bei der Armee des Generals Frhr . von
P f l a n z e r - B a l t i n und bei den österreichisch -
ungarischen Truppen des Generals Grafen V 0 t h-
in er über 3100 Gefangene , darunter
3 0 Offiziere und Fähnriche , eingebracht .
Bei K a r i l 0 w k a in Wolhynien versprengten
unsere Streifkorpskommandos einige russische Feld -
wachen .

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Südwestfront ereignete sich nichts von

Bedeutung . Einzelne Punkte bei M a l b 0 r g e t h
und R 0 i b l standen unter feindlichem Geschütz -
feuer . Die Tätigkeit der italienischen Flieger er -
streckte sich auch auf den Raum von Trieft .
Eine auf Spirono abgeworfene Bombe ver -
ursachte keinen Schaden .

*

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Montenegriner haben unter

Preisgabe ihrer Hauptstadt an allen
Punkten ihrer Süd - und Westfront
den Rückzug angetreten . Unsere Trup -
Pen sind in der Verfolgung über die Linie
B u d u 5 — Ceti n je — Grab — Grah 0 v 0
hinausgerückt und dringen auch östlich von B i -
l e c a und bei A v t 0 v a c ins montenegrinische
Gebiet ein . Bei G r a h 0 v 0 fielen 3 Geschütze
samt Bedienung , 500 Gewehre , 1 Maschinen -
gewehr , viel Munition und anderes Kriegsgerät
in unsere Hand . Bei B e r a n e und westlich von
I p e k nichts Neues .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v . Hoefe r , Feldmarschalleutnant .
*

Die anderen haben die Schuld
(Eigener Drahtbericht .)

f. Kol » , 14 . Jan . Tic „Köln . Volksztg .
" mel -

dct von der Schweizer Grenze : Dcr „Eorricrc
della Sera " kommt auf die Erstürmung deS
L 0 vcen zurück und beschwert sich heftig gegen
die Vorwürfe der Presse des Dreiverbandes , daß
Italien hätte Montenegro beispringen müssen .
Gegenüber einem Gegner ivic Oesterreich -Ungarn
mit 17 Divisionen sei dies für Italien ein Ding
der Unmöglichkeit gewesen . Regierung wie
Generalstab hätten sich in ein solches Wagnis
nicht einlassen können .

Die tage auf dem Balkan .
Die Dcangfalierung Griechenlands .

(Eigener Drahtbericht .)
l. Berlin , 14 . Jan .

England nnd Frankreich gchcn offenbar pfan -
mäßig darauf aus , Griechenland zur V c r -
zweiflung zn treiben . Jeder Tag bringt
neue Verhöhnungen und Vergewaltigungen der
Athener Regierung . Abgesehen von der Demüti -
gnng Griechenlands bedeutet das Vorgehen der En -
tente auch eine starke Schädigung des grie -
ch i s ch e n H a n d e l s . Fast alle griechischen Häsen
und durch Kriegsschiffe blockiert lind die Behin -
dcrung des griechischen Handels ist so groß , daß
scM in den Hasenplätzen Lebensmittelmangel
herrscht . England und Frankreich hoffen eben ,
durch immer neue Gewaltakte Griechenland schließ-
lich znr Aufgabe seiner Neutralität
zwingen zu können . Tie Entente will sich unter
allen Umständen auf den griechischen Inseln
im Aegäischen und Ionischen Meere festsetzen, mir
dort Entschädigungen für die Miß -
erfolge auf dcn verschiedenen .Kriegsschauplätzen
zn finden . Hält Griechenland an seiner Neutralität
fest, so wird man die Inseln , zum mindesten vor¬
läufig , behalten , um Griechenland zu strafen . Tritt
Griechenland an die Seite dcr Zcntralmächte , so
ivürde die Entcntc erst recht sich Faustpfänder in
dem griechische« Jnselbesitz zu schaffen suchen . Biel -
leicht hofft die englische Diplomatie , auf diese be -
queme Art bei kommenden Friedensverhandlungen
die blockierten griechischen Inseln als Ausgleichs -
objekte verwenden zu können . Die Sucht A n ö -
glcichsobjckte für die kommenden
Friedensverhandlungen zu finden , windet
sich in überhaupt wie ein roter Faden durch alle
Handlungen Großbritanniens . Griechenland ist
durch diese Politik der Entente in eine sehr schwie-
rige Lage gekommen , nnd man kann cS verstehen ,
daß dic griechische Regierung angesichts der jetzigen
Situation ihr Heil einzig nnd allein in der Neu -
traltät ficht .

Italien und die Besetzung korfus .
( Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 14. Jan . Nach der „Köln . Ztg ." be -
richtet der Berichterstatter der „Stampa " ans
Rom , daß König Viktor Emanuel aus Fa ?
miliengründen nach Rom gekommen fei . Aber
es seien auch politische Beweggründe vorhanden .
So hatte Salanöra schon lange keine Bespre -
chung plehr mit dem König gehabt . Der König
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sei in einem bedeutsamen Augenblick nach Rom
gekommen : am Tage der Aufgabe der Dardanel¬
lenexpedition , am selben Tage , an dem der
Lovcen fiel und Korfu besetzt wurde . Die
Besetzung der Insel sei in Rom schon einige Tage
vorher bekannt gewesen , doch sei die Veröffent -
lichung durch die Zensur verhindert worden . Im
Gegensatz zu anderen italienischen Meldungen
weist der Berichterstatter darauf hin , daß diese
Maßnahme eine der Handlungen sei , mit denen
man auf Grieche « laud einwirken wolle .
Die Franzosen hätten mit der Besetzung beab -
sichtigt , das serbische Heer neu zu bilden und ihm
Lebensmittel und Munition zu verschaffen . In
politischen Kreisen Roms hat man die Auffassung ,
daß damit ein politischer Zweck erfüllt werden
sollte . Der Vierverband wolle seinen Einfluß
auf Griechenland geltend machen und die Ein -
sprüche Griechenlands seien nur platonisch auf -
zufassen .

Die Zerstörung der Brücke in kilindir .
( Eigener Drahtbericht .)

Mailand » 14. Jan . Magrini drahtet aus
Saloniki , die Lage sei unverändert . Die Zer -
störung der Brücken erscheine vor allem als eine
Vorsichtsmaßregel , da nichts auf einen
nahe bevorstehenden feindlichen Angriff schließen
lasse . ( W .B . Nichtamtlich .)

Äer türkische Bericht.
Ztiederlage der Russen im Saukasus . — Die bisher

festgestellte Beute auf Gallipoli .
Konstantinopel , 14. Jan , Das Hauptquartier

teilt mU : An der Kaukasusfront griff der
Feind südlich des Aras - Flusses zwischen Ta -
h i r und W a l i B a b a und nördlich des Ära s ,
zwischen K o u t e k und dem H a r m a n - Engpasse ,
in der Nacht vom 11 . zum IS. Januar mit einer
bedeutenden Streitmacht heftig unsere vorgescho -
benen Stellungen im Zentrum an, erlitt aber in-
folge unseres Gegenangriffes einen vollstän -
digen Mißerfolg . Der Feind ließ zahl -
reiche Tode und Gefangene , eine Menge
Waffen und zwei Maschinengewehre zurück und
wurde in seine alten Stellungen zurückgeworfen ,
westlich von O l t y in der Zone ArakGeudiyi
wurden zwei Angriffe des Feindes in derselben
Nacht leicht zurückgewiesen .

Die Engländer veröffentlichen noch immer amt -
liche Berichte , in denen sie glauben machen wollen ,
daß der Rückzug bei A n a f o r t a und A r i
B u r n u freiwillig ur \b in voller Ruhe erfolgte .
Unsere bisher festgestellte Beute , die die wirk -
lich vorhandene noch nicht vollständig angibt , be-
weist klar , daß der Rückzug anßcrordent -
lich überstürzt war . Die bisher festgestellte
Beute umfaßt 10 Kanonen , 2000 Gewehre
und Bajonette , 8780 Granaten , 4500
MunitionSkisten , 13 Bomben werfer ,
t 5 0 0 0 B o m b eu , 16 0 M u » i t i o » s w a g e » ,
61 leichte Wagen mit Zubehör , 67 Leichter und
Pontons , 28SO Zelte , 1850 Tragbahren , eine
Menge Benzin imd Petroleum , Decken und Klei -
Änngsstücke , 21 000 Konservenbüchsen ,
5 0 0 0 Säcke Getreide , 12 500 Schippen und
Hacken . Unter dieser Zahl sind Wasserbehälter und
Sterilisiermaschinen nicht enthalten . Sonst ist
nichts SP melden . ( W .B . Nichtamtlich .) „„

England.
Die Wehrpsliihtbill .

(Eigener Drahtbericht .)
London , 14 . Jan . Der Staatssekretär erklärte auf

eine Anfrage , die Abgänge der Infanterie betrage
monatlich 15 v . H . In der Debatte über die Dienst -
pflichtbill sagte der Minister H e n d e r s o n , er
wisse von Kitchener und dem Generalstab , daß nicht
nur die angemeldeten Unverheirateten und Ver -
heirateten sofort gebraucht würden , sondern auch der
ganze verfügbare Rest von 650000 Mann , die bis¬
her auf Derbvs Werbung sich nicht gemeldet hatten .
Selbst dann fehlten noch Soldaten , die durch w e ! -' tere Freiwilligenanwerbnngen beschafft
werden müßten , lW .B . Nichtamtlich .)

Der Widerstand der Bergarbeiter gegen die
V Dienstpflicht.

( Eigener Drahtbericht .)
London , 14 . Jan . „Dailn Telegraph " meldet :

Die Abstimmung der Bergarbeiter ver -
bände über die Dienstpflichtbill ergab 7 20 000
Stimmen dagegen und 40000 Stimmen
dafür . Der ausführende Ausschuß beschloß dem -
gemäß , der heute zusammentretenden National -
konferenz der Bergleute eine Entschließung vor -
zulegen , die den f ch ä r f st e n W i d e r st a n d
gegen die Bill und jede Form des
Staatszwanges ankündigt . (W .B . Nicht -
amtlich .)

London , 14. Ja » . (Reuter - Meldung .) Eine
Versammlung des Arbeiter verbau des in
London hat einstimmig beschlossen , gegen
das Militärdien st Pflichtgesetz Oppo -
sition zn machen , aber nichts zu unternehmen ,
ehe die Bill Gesetz geworden ist . (W .B . Nicht -
amtlich .) _ , ^ ,

Avßlaud.
Stockholm , 14 . Jau . „Rußkoje Slowo " meldet ,

der Gehilfe des russischen Ministers des Innern ,
Plehwe , fei verabschiedet und zum Mit -
glied des Reichsrats ernannt worden .

Ein Weg zum Frieden für Rußland .
Zürich , 14 . Jan . Unter der Überschrift : „ Ein

Weg zum Frieden für Rußland !" erhält die , .Zü -
richer Post " Ausführungen , die wie es heißt , die
Auffassung größerer russischer Ltreise wiedergeben .
Als das wesentlichste Ziel der russischen äußeren
Politik bezeichnet der Schreiber den Besitz einer ,das ganze Jahr eisfreien Küste am of -
fenen Meer , ein Ziel . daZ sie auch von diesem
Kriege erhoffte . Der bisherige Verlauf des Krie¬
ges läßt aber der Hoffnung auf eine sichere und
rasche Erreichung dieses Zieles wenig Raum . Die
Oefsnung der Dardanellen durch England
wurde in Rußland ganz allgemein als eine gerechte
und selbstverständliche Sühne für dessen Verhalten
nn letzten russisch- türkischen Krieg und dafür auf -
gefaxt , daß England es ivar , das Japan moralisch
und finanziell unterstützte , Rußland die eisfreien
Häsen in Ostasien zu entreißen . Nachdem diese
mißlungen ist, wächst in Rußland die Zahl de/cr ,

die auf P e r f i e n und den indischen Ozean
hinweisen . Rußland muß nach der persischen Küste
gelangen . Tie Opferfreudigkeit des russischen Vol -
kes kann nicht immer damit wach erhalten werden ,
daß die Alliierten gelobt haben , nur gemeinsam
nach Erreichung des gemeinsamen Zieles Frieden
zu schließen , um so weniger , als der Inhalt der
Londoner Abmachung nicht bekannt ist und nur ,
soweit er bekannt wurde , Zweideutigkeiten
nicht ausschließt . Gelinge es Rußland an der Per -
fischen Küste Fuß zu fassen, so wäre unseres Er -
achtens die Möglichkeit einer rascheren Beendigung
des Krieges bedeutend näher gerückt . Damit würde
das wichtigste , ivir mochten sagen , das organische
Motiv der Kriegshandlung für Rußland wegfallen .

Zkaliev .
Der Dreiverband bei König Emanuel .

(Eigener Drahtbericht .)
Mxiikmd , 14. Jan . Wie „Corriere della Sera "

meldet , ha ! der König gestern nachmittag den bei-
nahe gleichzeitigen Besuch des russischen , des
französischen und des englischen Bot -
schafterS empfangen . (W .B . Nichtamtlich .)

Die „dritte kriegsselbstsuggestion Italiens ".
Bern . 14 . Jan . Das Berner „Jntellegenzblatt "

bespricht einen Artikel des „Giornale d'Jtalia "
, in

dem versucht worden war , nachzuweisen , daß das
Sinken des Markkurses Deutschland zum Frieden
zwingen werde . Teutschland habe einen derartigen
in si ch geschlossenen wirtschaftlichen
5k re islauf . daß ihm der Kurssturz nicht so viel
anhaben könne , wie z. B . Italien . Es fehlt auch
nicht an Stimmungsmache bei der ganzen
Angelegenheit , und wen » der deutsche Kurssturz
heute schon als Zeichen des Unterliegens der Mittel¬
mächte beschrieben wird , fo wissen wir , das; wir die
dritte K r i e gs s e l bst s u gge st i on vor uns
hoben , der gewisse Leute nach der »i i lit ä r i f ch e n
und der des Aushungerns verfallen . (W .B .
Nichtamtlich .)

Der Seekrieg.
Scheveuiugen , 14 . Jan . Die hiesige drahtlose

Station hat mehrere Radiotelegramme aufgefan -
gen , wonach der holländische Dampfer „Maas -
Häven " ( 2609 Brutto - Regiftertonnen » beim Gal -
loper - Jcuerschiff auf eine Mine gestoßen ist . Die
Besatzung hat das Schiff in treibendem Zustande
verlassen . Im Vorderschiff war Feuer ausgebro »
cheu. (W .B . Nichtamtlich .)

Einschränkung der Blockade Kameruns .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 13.
' Jan . Vom 10. Januar ab ist die

Blockade Kameruns auf die Küstenstriche
zwischen der Mündung des Sanaga und der Mün -
düng des Campos eingeschränkt worden . (W .B .
Nichtamtlich .)

Der japanische ZmperiMmus .
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 14. Januar .
Immer offener spricht die japanische Presse da -

von , daß Japan wenig Gewicht mehr auf die
Freundschaft Englands lege und daß es sich durch
England nicht davon abhalten lassen werde , feine
Blicke nach der Westküste Amerikas und nach
China zu richten . Jetzt liegt eine japanische Presse -
änßerung vor , die geradezu ein England verhöh -
nendes Programm enthält . Das japanische Blatt
„Ehugi Shimpo " schreibt :

„Es ist unsinnig zu glauben , daß Japan sich
danach sehnt , mit Truppen in Europa zu erschei -
» en . Englands Freundschaft wird nicht von lan -
ger Dauer sein . Wir werden zu zeigen haben , daß
wir eine Macht ersten Ranges sind , die auf gl ei -
cher Höhe mit England und Amerika steht , und
daß wir nicht nötig haben , diese beiden Völker
zu fürchten .' Wir sind die Herren der
asiatischen Meere und werden das für
a l l e Z e i t e n sein . Unsere Kraft wird die Ver -
wirklichung des so lange gehegten Wunsches , uns
an der W e st k ü st e Amerikas festzu -
f e tz e » , zustande bringen !"

Dieser japanische Imperialismus wendet sich
nicht nur gegen Amerika und China , sondern vor
allen Dingen auch gegen die Abhängigkeit von
England . Der japanische Premierminister , Graf
Okuma , hat vor kurzem in einer ihm nahestehen -
den Zeitung gesagt : „Wir Japaner sollten uns
jetzt bereits darauf vorbereiten, eine regierende
Nation zu werden und nicht zu einer von anderen
Staaten regierten herabzusinken .

" Graf Okuma
ist das Haupt der sehr einflußreiche» japanischen
Kriegspartei, die sich hinter dem harmlosen Namen
„Vereinigung für nationale Verteidigung " ver -
birgt . Das Ziel Japans ist die Besetzung C a l i -
korniens , der Philippinen und Honu -
l u l u s und vor allem die Beherrschung des
Stillen Ozeans : in China beansprucht Ja -
pau ebenfalls die stärkste Einflußsphäre . Ange -
sichts der scharfen Stimmen , die sich in England
infolge dieser Politik Japans erhoben haben ,
nimmt der japanische Imperialismus immer mehr
eine England feindliche Färbung an . Die Um -
fassende Unterstützung , die Japan Rußland
durch Sendungen von Munition und Geschützen
zuteil werden läßt , hängt zweifellos mit dem Be -
streben Japans zusammen , eine allzu weitgehende
militärische Schwächung Rußlands zu verhindern .
Japan sieht in Rußland einen Verbündeten
für die kommenden Kämpfe um die Herrschaft im
Stillen Ozean , einen Verbündeten gegen englische
Einmischuugsversuche in die Ziele des japanischen
Imperialismus .

Letzte Nachrichten .
Areiburger Bürgerausschuß .

(Eigener Drahtbericht .)
m . Freibu rg i . Br ., 14 . Jan . Der Bürgeraus¬

schuß genehmigte in seiner heutigen Sitzung einen
Kredit von 130000 Jl für die Erweiterung des
städtischen Gas - und Wasserwerkes . Ferner nahm
der Bürgerausschuß mit allen gegen 6 Stimmen
einen Antrag des Stadtrares auf Veranstaltung von
Bühnen gast spielen im hiesigen Stadttheater
an , die noch im Laufe dieses Winters durch die Hof -
bühnen Karlsruhe , Mannheim , Darmstadt und
eventuell noch einigen anderen städtischen Bühnen
in Freiburg veranstaltet werden sollen . Der Pro -
reklor der hiesigen Universität hat durch die Auf¬

stellung einer Liste und später durch deu Aufruf in
den hiesigen Tageszeitungen zur Zeichnung auf
Theaterplatzkarten eingeladen , worauf für hiesige
Gastspiele , deren 10 in Aussicht genommen find , feste
Kartenbestellungen in Höhe von über 18 000 A
eingingen .

Bereits durch SoMmusgadev verbreitete
MeMmgen .

Die Alliierten in Erwartung der Offensive auf
Saloniki .

Bern , 14. Jan . Der Berichterstatter des „Cor -
riere dclla Sera " drahtet ans Saloniki : Die Al -
liierten sprengten vorgestern die Eisen -
bahnbrncke über die Struma , 6 Kilo¬
meter von Demirhissa , an der Linie Salo -
« iki—Seres . Die Zerstörung dieser Brücke schnei-
dct die Eisenbahnverbindungen mit Bulgarien und
der Türkei ab . Sie wurde hauptsächlich durch die
Notwendigkeit erzwungen , eine Kontrolle fcind -
Sicher Sendling ? über die Vorbereitungen zur Ver -
teidignng deö befestigten Lagers von Saloniki zn
verhindern . Hervorzuheben ist die Tatsache , daß
die Zerstörung der Strumabrücke die griechischen
Truppen in Seres , Drama und Kavalla von dem
übrige » Griechenland abschneidet . Die Bewegnn -
gen des Feindes lassen im allgemeinen die Ansicht
zu , daß eine Offensive näher bevorsteht ,
als bisher anzunehmen war . Eine Abteilung von
10 französischen Aeroplanen überflog die Eisen -
bahnlinie nach G e w g h e l i und warf zahlreiche
Bomben ab . Ein Flugzeug überflog M o n a st i r .
Die Flngzeuge , die beschossen wurden , kehrten alle
zurück .

Türkischer Erfolg in Persien .
K o n st a n t i n o p c l , 14 . Jan . Wie die „Aqence

Milli " erfährt , sind türkische Truppen in Ker -
manschah (Persienj eingezogen . Sie wurden
von der Bevölkerung der Stadt mit Knndgcbnn -
gen empfangen . Die Stadt war beflaggt . Aus
der Umgebung strömten die Stämme herbei » nm
die Türken willkommen zn heißen .

Eine neue Niederlage der Engländer im Irak .
London , 14. Ja » . Der Kriegsberichterstatter

der britischen Presse in Mesopotamien meldet aus
Bafra vom 10. Januar : Der Vormarsch des Ge -
nerals Aylmer aufwärts des Tigris , um sich
mit General Townshend bei Knt - el -
Amara zu vereinigen , stieß auf sehr hef -
tigen Widerstand . Am 7. und 8. Januar
fanden sehr schwere Gefechte bei Dheikasaad statt .
Die Vorhut des Generals Aylmer rückte am
4. Januar auf beiden Ufern des Tigris vor . Un -
fere Infanterie griff am 6. Januar die Türken
an . Unserer Reiterei sielen am folgenden Mor -
ge » über SSO Araber und Türken , sowie 2 Ge -
birgsgeschütze in die Hand . Unsere Infanterie
hatte schwere Verluste . Der Rest der Ab -
teiluug des Generals Aylmer kam am 7. Januar
in ein Gefecht . Um 2 Uhr kamen unsere Trnp -
pen unter heftiges Gewehr - ntib Mafchinen -
gewehrfener . Eine Umgehnngsbewegnng der
feindlichen Reiterei wurde durch unsere Artillerie
vereitelt . JhreJnfanteriewar zu stark »
als daß sie geworfen werden konnte . Nachts ver -
schanzten wir uns in 200 bis 700 Aards Ent¬
fernung .

Paris » 13. Jan . Nach einer Meldung deS
„Tempo " ans Bassora starb Sir Mon -
barak - es - Sabah » Scheik von Koweit » ein
Parteigänger Englands und Frank -
reichs » der der Expedition nach Messopotamien
seinen Beistand lieh .

Die Ermordung der 17 Amerikaner in Aiexiko .
Nennork » 13. Jan . Ans Nachrichten ans El

Paso geht hervor , das; der einzige Amerikaner »
der dem Ueberfall der mexikanischen Rebellen zn
entrinnen vermochte , ei » gewisser Helmes ist, der
die telegraphischen Berichte bestätigt . Eine aus
etwa 200 Manu bestehende Räuberbande befahl
den Amerikanern , aus dem Znge zu steigen , sich
längs des Bahndammes auszustellen und sich zu
entkleiden . Helmes , der ahnte » was folgen würde »
ergriff mit anderen Gefangenen fchlennigft die
Flucht . Seine Begleiter wurden niedergeschossen ,
er selbst verwundet . — Nach weiteren Meldungen
ans Chihuahna sind dort 19 Leichname der ermor¬
deten Amerikaner angekommen . — In Washing -
ton hat die Ermordung der Amerikaner große
Entrüstung hervorgerufen . Im Senat beantragte
der Republikaner S h e r m a n eine f o f o r t i g e
Intervention , außer wenn Carranza die
Befchiitzung des Lebens und EigentnmS von AnS -
ländern auf sich nehme . Auch im Repräsentanten -
Hanse ist beantragt worden , daß die Vereinigten
Staaten die Politik des wachsamen Ab -
Wartens aufgeben sollen . Staatssekretär
L a n s i n g erklärte , das Staatsdepartement habe
im Oktober die amerikanischen Untertanen in
Chihuahna nnd den anderen Nordftaaten von
Mexiko ansgefordert , das Land zn verlassen . Es
seien alle möglichen Vorsichtsmaßregeln getroffen
worden . Er versprach ferner , alles zn tun , um
die Missetäter der Bestrafung zuzuführen . In
einer Erklärung wurde angedeutet , daß wahr -
scheinlich auch ei « gewisser Keane , der b r i t i s ch e r
Untertan sein soll, ermordet worden ist. In einer
Note an die mexikanische Regierung bezeichnet
Staatssekretär Lanfing die Ermordung der Ame -
rikaner als eine feige Missetat . Er erwähnt fer -
» er , daß die Amerikaner unter freiem Geleit
reisten und wahrscheinlich nnr umgebracht wor -
den seien , weil sie Amerikaner waren .

Washington , 13. Jan . (Reuter . ) Staats -
sekretär La « siug verlangte von Carranza
telegraphifch die sofortige Bestrafung der Räuber ,
die am Montag 17 Amerikaner bei Chihuahna er -
mordet haben .

Gerichlssaal .
12 Jahre Zuchthaus für einen Spion .

Leipzig , 14 . Jan . Bor dem vereinigten 2 . und
3. Strafsenat des Reichsgerichts wurde gestern
der Spionageprozeß gegen den dänischen Staats -
angehörigen Kaufmann Frands Frandfen
aus Kopenhagen verhandelt , der nach dem Er -
öffnnngsbefchluß hinreichend verdächtig ist , in
der Zeit von Ende November 1014 bis zum 10.

Zweites Blatt . ^
April 1915 im Krieg als Ausländer unter W
Schutze des Deutschen Reiches innerhalb
Bundesgebietes einer feindlichen Macht VorD
geleistet und dem Feind als Spion gedient >
haben , ferner im In - und Auslande geheim .?
haltende Nachrichten an eine mit einer ausla >

discheu Regierung in Verbindung stehende
son weitergegeben zu haben . Er habe in
deutschen Hafeustädteu militärische Geheim »^
ausgespäht und an mehrere Feinde gelangen
sen . Es erschienen mehrere Zeugen und "
Sachverständiger . Die Oessentlichkeit wurde
geschlossen . Das Reichsgericht verurteilte f;
Angeklagten wegen Landesverrats zu 1
Jahren Zuchthaus uud 10 Jahren K '

verlust .

öad . Landesverem vom Roten M «

33. Danksagung für auswärtige Gaben .
An Spenden für das Rote Kreuz sind von au ^

halb der Stadt Karlsruhe wohnhaften Personen 1
unserer Kassenverwaltung in der Zeit vom 1 . bis '
Dezember weiter eingegangen :

Bon den Francnvereinen : St . Georgen 85,00 '
Altenheim 20, Jttlingen 20 , Krautheim 24,80 , 8
gingen 52,00 , Der -ingen 5 , Rintheim 15 , ( Nei^
stein 20 , Liedolsheim 45 , Schönau b . H . 5, KircheNi
Langensteinbach 170, Spielberg 10, Atzenbach M
Stetten a . k. M . 40 , Mingolsheim 5 . Waldulm ..
Willstätt 80,20 , Jttlingen 2!), Gersbach 142,50,
tach 17,86, Durbach 194,83 , Friedrichstal ( in '
Gemeinde gesammelt ) 173,95 , Wingsbach 18,50,
eggeneu 12 , Waldulm 10, Grötzingen ( 12. Gabe ! °

Von den Gemeinden und Bürgermeisterämter
Knielingen ( f . Weibnachtspaketej 300 , Bulach J \
Weihnachtsgaben ) 100, Ladenburg ( hälftig !W '
Kreuz und hälftig für Roten Halbmond ) 150 , Ha!
feld , Gemeinderasse ( f . Weihnachtspakete ) 50 , Liiuk
heim ( f . Weihnachtspakete ) 4O0 , Hochstetten <Sa »'
lung ) 53 .30 , Niefern (Liebesgaben ) 18 . Kaltbr »«
( f . Liebesgaben ) 25 . .

Bon den Kirchcngcineinden u . Pfarrämtern :
lingen Israel . Gemeinde 5, Leopoldshafen PiA
amt 10 , Eschelbronn Evgl . Gemeinde <f . Weihna ^
pakete ! 75 , Neidenstein desgl . 75 , Jttlingen , P ^
amt , freiw . Gaben u . Opfer von Kriegsbetstunden !
Nußbaum , aus dem Opfer der Kriegsbetftunden •
Sprantal desgl . 12, Kork .- Pfarramt 33 ( darunter ä ;
f . Weihnachtspakete >, Schollbrunn , Evgl . Pfarr »
( Konfirmandengaben ) 30 M , v. Ortsverein 35 i
zus . 65 , Mühlbach 50 , Lichtenau 75 , Michelfeld l 1-

Lon : Offenburg , Landw . Bezirksverein , 100. . ,
Bon Pfarramt und Frauenverein Blankenloch !
Durch das Rote Kreuz : Heidelberg , Bezirksam

ff. Nov . ) 1000 . Mannheim , Ortsaussch . ( f. Abnab »
stelle ) 3000 , Michelfeld . Ortsaussch . 400 , Maltet
gen , Ortsaussch . 132,10 , B .°Baden . Ortsaussch . .
Abnahmestelle , 250 . Rastatt . Ortsaussch . 2000 , v «
Ortsaussch . 100, Tenge » , Ortsaussch . 6,70 , Wie -' ?
Ortsaussch . 150 , Bruchsal , Bezirksaussch . 4400 .. -1 j
karbischossheim , Bezirksaussch . ( f . Dez . ) 50 , örnij 1,
dingen . Bezirksaussch . ( f. Gefangene in Rußland ! !
Heidelberg , Bezirksaussch . <f . Dez . ) 1500 , ders . \
Verbandzeug f. Türkei ) 140 , Schopfheim , Ortsausi '
Monatsbeitrag 300 , Donaueschingen . Ortsansso !..
Jan . ) 200 , Rheinbischossheim , Ortsaussch . 32,31 , c
lingen , Ortsaussch . ( f. Dez . ) 400 . _j | ,

Bon Bahn - usw. Personal der Stationen :
bürg , Perfvnen -Stationskaffe 45 , Malsch , Hoog , ..stat .- Äontr . 5, Malsch , Schwarz , Eifenbahnsekc . ^
Oppenair , Stationsamt 12 , Durlach , © tttttcr ®'1 |
(3 Beamte ) 11 .50 , Kippenheim , Stationskasse |
KraucheiUvies . Waldraff u . Dinser , Bahnwärter 3 g
Gernsbach . Stationsamt 7 , Friedrichskal , Obeca »
Stationsauffeher 5 , Friedrichstal , Hönning , Gh ' '1'
Wärter 5 , Bafel , Ortsgruppe des Vereins mittels
Eisenbahnbeamter 100 , Freiburg . Perfonen -Stat >̂
kasse 9,50 , B, -Baden , Stationsamt ( Beamte ) 20 , &l:
ringen , Stationsamt (Beamte ) 18 , Radolfzell , ^
tionsamt <Beamte ) 55 , Baden -Oos , Stationsamt l * ,
aintc ) 35,50 , Weinheim . Stationsamt . Beamte ^ !
Arbeiter ( 12 . Gabe ) 100 , Lauda , Verein mittels
Eisenbahnbeamte 25 , Niederschopfheim , Statik
amt 43,50 . >

Ferner von : Großh . Heil - und Pslegeanstalt
an 300 , Triberg , Großh . Amtsgericht ( Sammetbi '^
54,69 , Walldürn . Steuereinnehmerei ( Sammelb »^
10,97 . Triberg . Großh . Steuereinnehmerei (Saw ?
büchse) 5,60 , Wiesloch , desgl . iSammelbüchse )
Ettlingen , Kegelabend . 2. Gabe ( durch Hrn .
amtspraktikant Gauch ) 50 , Meßkirch , Gericht ®'
( Sammelbüchse ) 26,10 , Basel , Frau St. Rieger
Blankenloch , Pfarrer H . Bahr ( f. 3 Monate ) 90 . ^
hingen , Lehrer Schweizer 10, Kirchen -Efrw ^
Berta Koch 5 , Freiburg , Theodor Schuck 10,
bürg , Steuereinnehmerei , Steuerrückersatz für ^
instr . Dumrath , 28 . Div . , 24,92 , Spechbach , Genies
rat Lilli ( s. Ä .efangeirei 3 , Marzell , Med .-Rat
Curfchmami ( f . Dez . ) 100 , Rastatt , russische
aene ( f. >Verwnnd . ) 50 , Vörstetten , Pfarrer HagA
Oberhofen ( Elsaß ) , Truppenlager . 33 bad . Solv >'
zum 3 . Dez . , 63 .AI. Rastatt , Russenlager 3,50 ,
gesamtes Personal der Anstalt ( f . Nov . ) 55,50 , 1 .
terie Bad . Fußart .- Regt . 14, Sühnegeld eines .
wohners f . Beleidigung eines Soldaten 10, TJ&
loch , Frau Emilie Benckiser 1000 , Laufenburg . ^
Codmann 2000 , Ettlingen , G . Schneider , durÄ
zicht 0,45 , Bendzin , Staatsanwalt v . Frankes
( f. Weihnachten ) 30 , Zürich . Walter Zutt 200 (l %
f . Gefangene u . 100 Jl f . Weihnachtsgaben ) . SSi ^ l,
Heil - nnd Pslegeanstalt . aus Sammlung 200 , W
offiz . Naun . Res .-Jnf .-Regt . 272 . 39 Jl , Anhold
falen . I . Durchl . Prinzessin Eleonore Salm -Saln '
Durlach . Johann Hilz 8 . Waldshut . Großh . .
Bericht 22 , Grötzingen . Pfi . Stutz 14 , Pforzheio '

;-«
samtes unteres Personal der Heil - und PflegeaN " ^
Verzicht auf Weihnachtsgeschenke 600 . Bern , Ä
Dretzler (f. Weihnachtspatete ) 50 , Pforzheim . SÜf,5a ii . 5c der Hildaschule , Münzen ini Wert von
Daletzki , Kriegskassenbuchhalter , 1 . Res .- Korp ^ .j
Gaggentu , Frau Geh . Rat Oertel , Gut Amalien ^.
438,60 , Chur ( Schweiz ) , internierte deutsche OsN ' ü
u . Soldaten 30 , Mannheim , Off .-Stellv . Reiu ^ ,
ff. Weihn . d . bad . Truppen ! 1000 , Untcrschiipf .
Westfeld , Priv . 20 . Zell a . H . , Frau Med .-Rat W
20 , Herbolzheim , Frau Carl Schindler u . A . H . .A
Leutershausen , Martin Stöbrsche FamilienMU
300 , Schriesheim , Charlotte Brecht Wwe . 200.
räch , ein Dienstmädchen lf . Weibnachisgabe >>' ,^
Minuso ( Schweiz ) . Ungcn . 20 Fr . = 19,20 , 2^ «,.:
gen , Pfarrer .Hofmann 40 , Jlveshc ' m . BlindenaF ^ !
von blinden Kindern der Anstalt t < i Wolrach , ® (4
Steuereinnehmerei iGerichtskasse ) 3,61 , Badei ^ ^ .s
richtskasse ( Sammelbüchse ) 11,50 . Haslach .
Haiß . Eisen - u . Stahlwerke ( Anteil ) 500 . Pforj ^
Bez .- Amt 15, Waldkirch , Sparkasse , von Ers .- RÄ5xS
Lambert Febrenbach 50 . Konstanz , Heil - und
anstalt 110, St . Blasien , Kommerzienrat Kraftt . .',!
Philadelphia . Bad . Ilnterstütznngsverein 600^Otto Maurer . Ellmendingen , Ablieferung d . .j
Vereins lf . Nov . ) 130 .50 : zusammen 30 " 1

,,Fmit den bereits veröffentlichten Spenden im
heute 1 010 341,39 Jl , darunter für den Liebesg ^
fonds 350167,51 Jl .

Für alle Gaben herzlichen Dank !
In Nr . 33 muß es heißen : SteuereinneU ^ . .

St ockach ( Sammelbüchse ) 17,13 Jl , statt 6,99 <■*■•
Karlsruhe , den 31 . Dezember 1915.

Der Vorsitzende der Depotabteilung :
Geh . Oberregierungsrat Beck .
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